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St. C. Das Publikum der Sparkaſſen in 


5 reußen. 
Manche ältere Sparkaſſen⸗Statute enthalten 
die Beſtimmung, daß Einzahlungen nur von ge⸗ 
a 180 der dienenden, bezw. handarbeitenden Be⸗ 
völkerung oder dem kleinen Handwerkerſtande u. |. w. 
angehörenden Klaſſen angenommen werden follen. 
In ſolcher Weiſe wurde der Wirkungskreis dieſer 
gemeinnützigen Anſtalten gleich bei ihrer Begrün⸗ 
dung begrenzt und ausgeſprochen, daß ſie in's 
Leben gerufen ſeien, um dem ärmeren Theile der 
Bevölkerung die Erſparung eines Capitals zu er⸗ 
leichtern. Demgemäß wurden die Grundſätze der 
Sparkaſſen⸗Lerwaltung aufgebaut auf die Vor⸗ 
ausſetzung, daß den Kaſſen Gelder in kleinen Be: 
trägen zugehen würden, um längere Zeit hinter⸗ 
legt zu bleiben und erſt, wenn ſie zu einer anſehn⸗ 
licheren Summe ſich angeſammelt, zurückgezogen 
zu werden. Mit Rückſicht hierauf iſt es für die 
Sparkaſſen⸗Verwaltungen von allerhöchſter Bedeu⸗ 
tung, darüber volle Gewißheit zu beſitzen, aus welchem 
Theile der Bevölkerung ihnen Capitalien zur weiteren, 
fruchttragenden Ausleihung anvertraut werden und 
jnu ermeſſen, wie weit die Vorausſetzung zutrifft, auf 
der die Errichtung der Kaſſe beruht. Wer aus der 
Sparkaſſen⸗Statiſtik Rückſchlüſſe machen will auf 
die Lage der arbeitenden Klaſſen, der hat gleich⸗ 
falls ein Intereſſe daran, vor Allem in dieſem 
Punkte klar zu ſehen, den man, ohne zu viel zu 
ſagen, vielleicht als den Kernpunkt der Sparkaſſen⸗ 
Statiſtik bezeichnen darf. Vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt war es daher, wenn die Geſchäftsausweiſe der 
Sparkaſſen, wie wir ſie kürzlich für den preußi⸗ 
ſchen Staat mittheilten, zunächſt hierauf geprüft 
worden ſind. Die Schlüſſe, die aber von manchen 
Seiten aus jenen und anderen Zahlen gezogen 
wurden, waren keineswegs immer richtige. So 
wurde vor nicht allzulanger Zeit bezüglich der 
Zunahme der Einlagen bei der Berliner Spar⸗ 
aſſe in den erſten neun Monaten dieſes Jahres 
die Anſicht ausgesprochen, es ſei dieſes Anwachſen 
lediglich darauf zurückzuführen, daß in einer ge⸗ 
I. aftsſtilen Zeit den Capitaliſten für ihre brach 
liegenden Gelder keine beſſere Anlage ſich biete als die 
terlegung bei einer Sparkaſſe, und daß fo der ſtär⸗ 
Capitalzufluß, der bei dieſer Kaſſe beobachtet ſei, 
aus größeren Erſparniſſen der niederen Klaſſen, 
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raus en ee 
en, daß aus chäftsausweiſer 
Berliner Sparkaſſe ein ſolcher Schluß 
wurde, indem bei ihr ſehr ſtrenge Maßregeln ge⸗ 
troffen > um alle Die von Einzahlungen abzu⸗ 
halten, denen andere Gelegenheiten zur Ausleihung 
ihrer Capitalien offen ſtehen. Es iſt die Vorſchrift, 
Daß auf ein Sparkaſſen⸗Buch überhaupt nie mehr 
als 600 Mk angenommen werden, ferner, daß eine 
mit Einlagen betheiligte Perſon nur ein Spar⸗ 


RS. Die e eee, in 
früherer Zeit und die Straßburger Schiff⸗ 
leut⸗Zunft. Nach archivaliſchen und anderen 
Quellen bearbeitet von Carl Loeper, Poſt⸗ 
director. Nebſt einer einleitenden Abhandlung: 
Das Zunftweſen und die Stadtverfaſſung der 
alten Reichsſtadt Straßburg von E. Trautwein 
von Belle, Dr. der Rechte, Cuſtos an der Kgl. 
Bibliothek in Berlin ꝛc. — Straßburg 1877. 
Verlag v. Karl J. Trübner. 

Dem Verfaſſer, einem Danziger, verdanken 
wir eine in vieler Beziehung bemerkenswerthe 
Schrift über die Geſchichte des Verkehres in Elſaß⸗ 
Lothringen (Straßburg 1873). Geſtützt auf die 
günftige Aufnahme jener Schrift hat der Verfaſſer 

ie reichen Schätze der Straßburger Archive, wie 
das ſonſt vorhanden zerſtreute Material verwerthet, 
um eine Darſtellung der urkundlich ſeit Karl dem 
Großen betriebenen aber ee Straßburgs zu 
liefern. Schon im Jahre 1331 entſtand die Se 
Zunft in Straßburg, ſie bildete bald den Mittel⸗ 
punkt des elſäſſiſchen Handels und Verkehrs. Das 
Original⸗Exemplar der älteſten Statuten der 
Zunft aus dem 14. Jahrhundert iſt leider im 
uguſt 1870 bei dem Brande der Stadt⸗ 
bibliothek in Straßburg verloren gegangen, 
dagegen finden ſich im Stadtarchive in Straßburg 
Abſchriften der, 1446 vom Magiſtrat daſelbſt be⸗ 
tätigten Statuten, ſowie derjenigen aus den Jah: 
ren 1717 und 1752, welche culturgeſchichtlich von 
großem Intereſſe find. Die Zunft der Sqiffleute 
in Straßburg als ſolche ging, gleichwie die ande⸗ 
ren Zünfte daſelbſt, mit der Verfaſſung dieſer 
Stadt 1789 zu Grunde, die verbeſſerten Verkehrs⸗ 
mittel haben die Bedeutung der Rheinſtraße we⸗ 
ſentlich herabgeſetzt. 

Das Werk wird durch eine überaus intereſſante 
rechtsgeſchichtliche Arbeit des Dr. Trautwein von 
Belle in Berlin eingeleitet. 

Sie führt uns die Entwickelung des Zunft⸗ 
weſens und der Stadtverfaſſung der alten Reichs- 
ſtadt Straßburg vor. Die auf den Zünften beru⸗ 
hende Verfaſſung der berühmten alten Stadt hat 
in ihrem trefflichen Gefüge ſchon früh die Bewun⸗ 
derung vieler Staatsmänner erregt. Jene mittel⸗ 
alterlichen Genoſſenſchaften ſtellten in kernhafter 
Geſtaltung den Typus der communalen Selbſt⸗ 
regierung dar, indem ſie die innerſten Rechtsgedan⸗ 
ken der Menſchen von damals eigenartig verkörper⸗ 
ten. Der große Holländer Erasmus von Rotter 
dam verglich das Gemeinweſen Straßburg's mit 
Plato's Republik. Die Verfaſſung der Straßbur⸗ 
ger erinnert in vielen Dingen an die communalen 
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kaſſenbuch beſitzen kann, und daß im Verlaufe einer 
Woche nicht mehr als 60 Mk. hinterlegt werden. 
Nur Mündelgelder werden bis zur Höhe von 
3000 Mk. angenommen. Solche Beſtimmungen 
laſſen die Vermuthung, daß größere Capitaliſten 
bei der Sparkaſſe ihre Gelder anlegen, von vorn⸗ 
erein als unbegründet erſcheinen. Bedarf es über⸗ 
haupt noch eines beſonderen Beweiſes, um jenen 
Schluß als irrig hinzuſtellen, ſo können ihn viel⸗ 
leicht die folgenden Jule erbringen. 

Die preußiſche Sparkaſſen⸗Statiſtik unterſchei⸗ 
det ſeit dem Jahre 1849 die Sparkaſſen⸗Bücher 
nach den Beträgen, die in ihnen verzeichnet ſtehen, 
in ſolche mit einer Einlage von weniger als 60, 
von 60 bis 150, von 150 bis 300, von 300 bis 
600 und von 600 und mehr Mark. Diefe Schei- 
dung erlaubt nun annähernd feſtzuſtellen, wieviel 
von allen Sparkaſſen⸗Einlagen Denen zukommt, 
die der Beſitz eines größeren Guthabens ſchon von 
ſelbſt als vermöglicher kennzeichnet, und wieviel im 
Mittel von einem Jeden derſelben bei der Spar⸗ 
kaſſe eingezahlt war. Der Geſchäftsausweis der 
Berliner Sparkaſſe für 1875 zeigt dann, daß am 
Ende dieſes Jahres 4 128 Sparkaſſen⸗Bücher (von 
überhaupt 111554) mit einer Einlage von mehr 
als 600 Mk. vorhanden waren, auf die, allerdings 
nur nach einer Schätzung, von dem Geſammtbetrage 
der Einlagen (17 809 580 Mk.) 4 341 070 Mk. fielen. 
Darnach betrug ein jedes dieſer größten Guthaben 
im Mittel nicht mehr als 1051,62 Mk. — gewiß 
keine Summe, deren Beſitz Jemanden als „Capi⸗ 
taliſten“ kennzeichnet. 

Führt man dieſelbe Berechnung, wie ſie hier 
für Berlin unternommen wurde, für die Sparkaſſen 
der einzelnen Provinzen durch, ſo erhält man das 
folgende Ergebniß. 


Es waren Sparkaſſen⸗Bücher mit einer Ein‘ 
lage von mehr als 600 Mk. 
überhaupt im 
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1 An ganzen Staate waren hiernach 443 959 
Sparkaſſen⸗Bücher mit einer Einlage von 92 als 
600 Mk. ausgegeben; es lautete ein jedes derſelben 
im Mittel auf 1767 Mk. 

Es ſind nach obigen Zahlen alſo namentlich 
die Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſt⸗ 
falen und Rheinland diejenigen Landestheile, in 
denen die Sparkaſſen der Gefahr, von vermögenden 
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Verhältniſſe 10 im Mittelalter, obwohl das 
Eigenartige der Ortsverhältniſſe die Inſtitutionen 
Pelentlit modificiren mußte. 

Die Arbeit Loeper's giebt zunächſt die hiſtoriſche 


Ueberſicht über die Rheinſchifffahrt in den früheſten P 


Zeiten. Schon die Anſiedlungen der Römer an 
den Ufern des Rheines dienten nicht nur ſtrategi⸗ 
ſchen, ſondern auch Handels⸗Zwecken. Urkundlich 
läßt ſich die geregelte Handels⸗Schifffahrt auf 
dem Rhein bis in's neunte Jahrhundert n. Chr. 
verfolgen. 

Im Anfang des 14. Jahrhunderts ſtand 
Luzern mit Mailand in innigen Handelsver⸗ 


bindungen; der erſtere Ort war ein wichtiger 


Umladeplatz für die über den St. Gotthard nach 
Italien hinabführende Straße geworden. Am 
Gelände der Saar befanden ſich Herbergen und 
Niederlagen für Kaufmannsgüter und ein Leucht⸗ 
thurm für die Schifffahrt. Von Luzern abwärts 
traf dieſelbe Straße zunächſt auf Zürich, das im 
Beſitze einer thätigen und vielſeitigen Induſtrie 
war. Joh. Stumpf in ſeiner Schweizer Chronik 
ſchreibt, daß durch das Thalgelände dieſer Stadt 
die „allergängeſt“ Landſtraße von der Straßburger, 
Elſäſſer und Basler Landſchaft zu den Ahätiern 
und weiter über die Alpengebirge nach Italien 
führte. Die Kaufmannsgüter aus Italien wurden 
am oberſten Gelände des Walenſees bei Walenſtatt 
eingelegt und in Schiffen bis Zürich, weiter auf 
Limmath und Rhein hinab bis an das deutſche 
Meer (Nordſee), ja bis. nach Britannien geſchickt. 
Einen beträchtlichen Aufſchwung nahm die 
Rhein⸗Schifffahrt, als ſich der Welthandel nach den 
Niederlanden zog, und dort in Brügge, ſpäter in 
Antwerpen, die Kaufleute aller Länder zuſammen⸗ 
trafen. Die Städte Straßburg, Speyer, Mainz 
und Köln wußten ſich davon beträchtliche Vortheile 
1 verſchaffen, da ſie ſeitdem ein Stapelrecht in 
nſpruch nahmen. Als der Graf Dietrich von Katzen⸗ 
ellenbogen von ſeinem, im Jahre 1246 erbauten 
Schloſſe Rheinfels von den vorüberfahrenden 
Schiffern und Kaufleuten einen Zoll erzwang, 
vereinigten ſich um 1255 auf Veranlaſſung des 
Bürgers Waldbott in Mainz die zunächſt davon 
betroffenen Städte: Baſel, Straßburg, Speyer, 
Worms und Mainz zu einer Verbindung der erſten 
rheiniſchen Städtebunde, um ſich folder Undill 
mit Waffengewalt zu erwehren. Später wurden 
von den Orten am Rhein mehrere ſolcher Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſe geſchloſſen. 
Der Straßburger Aheinſchifffahrt wurden viele 
wichtige Privilegien von den ideutſchen Kaiſern 
ertheilt, und die mächtige Verwaltung der Stadt 
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Leuten benutzt zu werden, am wenigſten wider⸗ 
ſtanden haben, während in den ſechs öſtlichen Pro⸗ 
vinzen der mittlere Betrag jener größeren Gut⸗ 
haben ausnahmlos hinter dem Staatsdurchſchnitte 
zurückbleibt. Faſt durchgehends haben die 371 Spar⸗ 
kaſſen dieſer Provinzen für die Einlagen einen 
Betrag feſtgeſtellt, der nicht überſchritten werden 
darf, und denſelben bisweilen ſchon auf 600 Mk. 
feſtgeſetzt, während den weiteſten Spielraum nur 
ſehr vereinzelte Kaſſen durch Feſtſtellung eines 
Marimalbetrages von 9000 Mk. gewährten. In den 
oben genannten vier Provinzen wurden dagegen 
regelmäßig Einzahlungen in unbeſchränkter Höhe 
zugelaſſen, und es N dann die Sparkaſſen auch 
für größere Capitaliſten die Vermittler der Anlage 
geworden. Es finden ſich z. B. in dem Regierungs⸗ 
bezirke Münſter Einlagen bis zu 38 455 Mk., in 
den Bezirken Minden bis zu 240 000 und Arns⸗ 
berg bis zu 250 000 Mk. 

Kaſſen mit ſolchen Einlagen ſind dann ohne 
Zweifel nicht mehr Sparkaſſen ſondern Depoſiten⸗ 
anſtalten. Will man daher mit Hilfe der Spar⸗ 
kaſſen⸗Statiſtik den Sparſinn und die Fähigkeit zu 
Sparen für die Bewohner in den einzelnen 
Landestheilen ermitteln und vergleichen, ſo müſſen 
bei den Kaſſen, die Einlagen in unbeſchränkter 
Höhe annehmen, diejenigen Bücher vorerſt aus⸗ 
geſchieden werden, deren Einlage das anderweite 
ubliche Maximum überſteigt, und die daher als 
Depoſiten von Privaten oder von Behörden und 
Geſellſchaften zu betrachten ſind. ; 

Das königliche ftatiftiihe Bureau wird nicht 
unterlaſſen, dieſe Unterſcheidung der Einlagen 
herbeizuführen und ſo richtige Vergleichungen zu 
ermöglichen und irrigen Schlüſſen vorzubeugen. 
Da jedoch in andern Ländern ähnliche Verhält⸗ 
niſſe wie in Preußen ſich finden dürften, ſo mag 
dieſes zugleich ein Beweis dafür ſein, daß die 
Ergebniſſe der Sparkaſſen⸗Verwaltung überall erſt 
vergleichsfähig gemacht werden müſſen, % fie 
gegen einander gehalten und zu Urtheilen heran⸗ 
gezogen werden dürfen. 
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Die Schifferzunft Straßburgg, welche urſprüng⸗ 
lich Handel und Schifffahrt gleichzeitig betrieb, 
nahm im Rathe ſchon zu Anfang des 15. Jahr⸗ 
hunderts den erſten Platz ein. Jünglinge aus 
anderen Rheinorten eilten nach Straßburg, um dort 
ihre Lehrzeit im Schiffergewerbe zu halten. 

Den erſten 1350 entſtandenen Statuten der 
Zunft folgte die neue Organiſation durch das 
„Enckerzunft⸗Artickelbuch““) von 1446. Die Rechte 
und Pflichten der Zunftgenoſſen waren auf 101 
Pergamentblättern verzeichnet. Auch dieſe Urkunde 
iſt bei dem Brande der Stadt⸗Bibliothek verloren 
gegangen, der Inhalt jedoch in Theilen erhalten 
geblieben. 

Der innere Zuſammenhang der Zunft mit der 
communalen Verwaltung machte die erſtere immer 
mächtiger. Straßburgs Handel blühte und die 
Wehrhaftigkeit ſeiner Schiffer trug nicht wenig da⸗ 
zu bei, der Stadt nach außen hin Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. In ſpäterer Zeit entſtehen Conflicte der 
Schiffer mit den Kaufleuten wegen ſelbſtſtändigen 
Betriebes des Handels durch die Erſteren. Die 
Schiffleute wußten auch hier ihre Sache ſelbſt⸗ 
bewußt zu verfechten und beriefen ſich dabei auf 
die Beſtimmungen ihrer uralten „Articul“ und auf 
das Herkommen. 

Der Verfaſſer ſchildert weiter die „Spiele und 
Turniere der Schiffleute und Fiſcher.“ Alljährlich, 
einige Tage vor dem 20. Juli, bildete ſich in der 
Krautenau ein feſtlicher Zug, beſtehend aus den 
Zünften der Schiffleute und Fiſcher. Der Zug 
bewegte ſich zu den Städtmeiſtern und zum 
Ammeiſter, zu den Rathsmitgliedern und Kauf⸗ 
leuten, um dieſelben zu ihren am 20. Juli ſtatt⸗ 
findenden Spielen einzuladen. Turniere, Wett⸗ 
fahrten, Maskenſcherze auf dem Waſſer wechſelten 
in bunter Reihe. Auch bei der Anweſenheit vor⸗ 
nehmer Gäſte wurden ſolche Spiele veranſtaltet. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß die politiſchen 
Ercigniſſe, welche Straßburg und das Elſaß in 
den Jahren 1648 bezw. 1681 betroffen hatten, 
Einfluß auf die Organiſation der Schiffleut⸗Zunft 
in Straßburg ausübten. Man empfand im 
Schoße derſelben nachgerade lebhaft das Be⸗ 
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des Körnermuſeums in Dresden aufzunehmen 
wurde einſtimmig abgelehnt. Der n 


wohl überhaupt nur den Zweck gehabt, die ſä ſiſche 
Regierung auf das gedachte Privatinſtitut au ierk⸗ 
ſam zu machen. — Die Petitionscommiſſion 
des Reichstags hat ſich dieſer Tage auch mit einer 
Petition von „Berliner Induſtriellen“ zu Gunſten 
der Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung 
zu beſchäftigen gehabt. Die allerdings nicht zahl⸗ 
reichen Freunde, welche die Weltausſtellung in der 
Commiſſion hat, waren Anfangs geneigt, auf die 
Petition einzugehen. Als man aber die ſieben 
Unterzeichner derſelben näher anſah und der erſte 
ſich als Korbmacher, der zweite als Bierver⸗ 
leger, der dritte als Sattler und Schankwirth 
zugleich herausſtellte, traten auch ſie dem Antrage 
auf Uebergang zur Tagesordnung bei. — Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß Flugblätter für 
die Reichstagswahlen, darunter auch ſolche zur 
Beleuchtung der Ziele der Socialdemokratie, von 
dem Centralwahlcomité der nationalliberalen Partei 
bezogen werden können. Man wolle ſich zu dieſem 
1 2 an Herrn Abg. Dr. Tech ow, Berlin SW., 
harlottenſtraße 86, wenden. 

— Paſtoren auf Actien. Die „Wochen⸗ 
ſchrift für das evangeliſche Pfarramt“ iſt durch den 
immer empfindlicher werdenden Mangel an Theo⸗ 
logen auf den wunderbaren Einfall gekommen, 
eine Actiengeſellſchaft für Theologie zu gründen. 
„Es ſoll“, ſagt dieſes Blatt in ſeinem Proſpect, 
„durch Actien verſchiedenen Betrages das erfor⸗ 
derliche Capital beſchafft werden, um beſonders 
befähigten jungen Leuten die Mittel darzureichen, 
daß ſie ſtudiren können. Dieſelben hätten dann 
ſpäter Capital nebſt Zinſen in beſtimmten Ter⸗ 
minen an die Geſellſchaft zurückzuzahlen, ſo daß 
außer dem geiſtigen Gewinn für das menſchliche 
Gemeinweſen auch ein materieller Gewinn für die 
unternehmende Geſellſchaft dadurch erzielt würde. 
So draſtiſch eine derartige Gründung auf den 
erſten Blick erſcheinen mag, ſo wird ſie ſich doch 
bei näherer Ueberlegung in einem anderen Lichte 
zeigen. Von den rechten Händen unter ſtaatlicher 
Oberaufſicht und kirchenregimentlicher Oberleitung 
betrieben, dürfte eine derartige Gründung für 
Theologen reichen Segen bringen. Denn warum 
ſollte nicht der Weg einer Actienzeichnung pr 
Beſchaffung der nöthigen Mittel, um namentlich 
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ſtudiren zu laſſen, beſchritten werden können! Die 
Bedingung ſpäterer Wiederſtattung des verwende⸗ 
ten Capitals würde nicht abſchrecken, und ohne 
zwingende Gründe würde ſo leicht Keiner dem 
theologiſchen Studium untreu werden, weil ihm 
dann jg die weiteren Mittel müßten verſagt wer⸗ 
den, und weil in jedem Falle die Pflicht der Er⸗ 
ſtattung der Koſten nebſt Zinſen bliebe. Sterb- 
und Verderbfälle wären Verluſte, wie ſie jedes 
Geſchäft auf das Verluſt⸗Conto zu ſchreiben hat; 
PPP 


dürfniß, die Zunft⸗Statuten einer eingehenden 
Durchſicht zu unterziehen. N 

Im Jahre 1716 . die Anker⸗Zunft 
einen Entwurf revidirter „Artickul“ oder Statuten, 
welche im folgenden Jahre nach erfolgter Be⸗ 
durch die Ober⸗Handwercks⸗Herren als 
„Artikel E. Zunfft der Ancker allhier zu Straß⸗ 
burg“ vom Magiſtrat beſtätigt wurden. 

Nachdem im Jahre 1751 wegen der Rhein⸗ 
ſchiſhen auf der Strecke Straßburg⸗Mainz 
zwiſchen dem Könige von Frankreich und den 
Kurfürſten der Pfalz und von Mainz zwei Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen waren, welche fortan die geſetz⸗ 
liche Grundlage für den Betrieb bildeten, mußte 
man ſich zur abermaligen Aenderung der Statuten 
1752 entſchließen. 

Die Statuten aus den verſchiedenen Zeiten 
geben ein en und anziehendes Bild über 
die cultur⸗hiſtoriſchen Zuſtände einer Reihe von 
Jahrhunderten, ſie werfen Streiflichter auf die 
Geſtaltung des Handels, des Reiſe⸗Verkehres, die 
Verwaltung eines wichtigen Theiles Deutſchlands, 
ſie zeigen die Beſtrebungen und Erfolge einer 
ſelbſtbewußten wahrhaften Genoſſenſchaft des 
Mittelalters und der neueren Zeit, ſie geben 
endlich manche Aufklärung über politiſche Ge⸗ 
ſtaltungen. ? 

Der Raum, welchen die Beſprechung des Werkes 
in dieſen Blättern beanſpruchen darf, reicht zu einer 
eingehenderen Mittheilung aus dem Inhalt der 
Schrift nicht aus. Der Verfaſſer hat ſich durch 
ſeine Arbeit, die Wirkſamkeit der durch ihr Alter 
ehrwürdigen Schiffergenoſſenſchaft in Straßburg 
u ſchildern, den Dank des Publikums verdient. — 
u der Form ift das Buch gleichfalls anregend. 

3 bietet eine jo reichhaltige Abwechſelung von 
cultur⸗hiſtoriſchen Genrebildern, jo daß die Lectüre 
allgemein befriedigen wird. 

Referent hat ſchon früher Gelegenheit ge⸗ 
nommen, auf die Wichtigkeit der Innungs⸗Bücher 
und ⸗Protocole als Quelle cultur⸗geſchichtlicher 
Studien hinzuweiſen “). Jene Urkunden enthalten 
oft im Rahmen einfacher geſchäftlicher Feſtſetzungen 
wichtiges Material für den Forſcher. Nach in⸗ 
führung der Gewerbefreiheit und Aufhebung der 
Zünfte ſind dieſe Schätze häufig der Verzettlung 
und der Vernichtung preisgegeben. Möge man 
nach Kräften bemüht ſein, das Werthvolle der Ver⸗ 
gangenheit auch auf dieſem Gebiete zu retten und 
für die Gegenwart nutzbar zu machen. 


**) Schleſ. Provinzialblätter. 


— — 


dem Theologenmangel aber würde durch eine der⸗ 
artige Gründung vielleicht gründlich abgeholfen.“ 
Soweit die Wochenſchrift für das evangeliſche 
Pfarramt. Bei einem derartigen Unternehmen 
gehört Alles in das Bereich der Frömmigkeit. 

ie Wünſche der etwaigen Actionäre auf eine 
Dividende würden daher auch fromme Wünſche 
bleiben. 

* Eine officiöſe Correſpondenz ſchreibt: 
„Zwiſchen dem preußiſchen Handelsminiſterium 
und dem Finanzminiſterium ſchweben dem Ver⸗ 
nehmen nach zur Zeit Verhandlungen über eine 
Anzahl principieller Streitfragen, welche bei der 
Berechnung des Preiſes für die Uebertragung 
der preußischen Staatsbahnen auf das 
Reich im Handelsminiſterium hervorgetreten ſind. 
Dieſe Fragen ſind zum größten Theil finanzieller 
Natur und beziehen ſich auf Verhältniſſe, bei 
welchen die Auffindung eines Mittelweges, welcher 
beide Compaciscenten vor Schaden ſchützt, ſchwierig 
iſt. So dürfte beiſpielsweiſe zu dieſen Fragen die 
Entſcheidung gehören, ob bei der Berechnung der 
Rentabilität der preußischen Aae aus: 
ſchließlich ihre Durchſchnittseinnahmen der letzten 
Jahre oder auch die mit Rückſicht auf die traurige 
Lage der Induſtrie vorauszuſehenden ungünſtigeren 
Chancen der Rentabilität der Bahnen in den zu⸗ 
nächſt kommenden Jahren in Betracht zu ziehen 
ſind. Auf die Rinane ben des letzteren Moments 


zweifelhaft iſt die 
von Staatsbahnen, 
i Jahren beſtehen, 
0 Zeit das veranlagte 
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5 mäßige Beſtreben für die Durchführung des Grund⸗ 
nie gedankens, der Uebertragung der preußiſchen Staats⸗ 
Ä bahnen auf das Reich, eine baldige befriedigende 
© Erledigung erwarten laſſen. In der That befteht 
8 auch bei den betheiligten Behörden die Meinung, 
RS daß ſchon mit Beginn des nächſten Jahres die 
: Reichsregierung in der Lage fein wird, mit der 
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— Am 11. Dezember iſt zu Stettin nach 
langem Leiden der Geh. Ober⸗Juſtizrath und Prä⸗ 
ſident des dortigen Appellationsgerichts, v. Brau⸗ 
chitſch, verſtorben. 

Stettin, 13. Dezbr. In Sachen des unglück⸗ 
lichen Müllers Schrader in Kroppenſtädt iſt 
von hier die 5 ende Petition an den 
Reichstag in Berlin abgeſandt: „Der durch die 
öffentlichen Blätter bekannt gewordene Fall des 
unglücklichen Mühlknappen Schrader in Kroppen⸗ 
ſtädt, welcher wegen Brandſtiftung unſchuldig ver⸗ 
urtheilt, 7 Jahre im Zuchthauſe 8 hat, 
und nach der Entdeckung des wirklichen Thäters 
entlaſſen, den Bettelſtab ergreifen muß, um ſein 
Leben zu friſten, legt einen Mangel in unſerer 
Geſetzgebung bloß, der dringend der Abhilfe bedarf. 

N Wenn, wie aus den gegenwärtigen Berathungen 
8. der Strafprozeßordnung hervorgeht, dem noch in 
Unterſuchung befindlichen muthmaßlichen Verbrecher 

ein Vertheidiger auf Staatskoſten beſtellt wird, 

wenn die überführten Verbrecher lange Jahre, oft 

ſogar auf Lebenszeit, aus Staatsmitteln unterhalten 

werden müſſen, wie viel mehr Anſpruch hat dann 

ein irrthümlich durch das Geſetz verurtheilter Un⸗ 
ſchuldiger auf Erſatz des ihm durch ſolchen Irrthum 
verurſachten materiellen Schadens aus der Staats⸗ 

kaſſe, zumal ein folder geſetzlich feſtſtehender Erſatz 
yusleig viel wirkſamer zu feiner Rehabilitirung 
eitragen würde, als ein Appell an die öffentliche 
Wohlthätigkeit, wie in jenem oben angeführten 

Falle. Eine ſolche Rehabilitirung muß der Staat 

den durch ſeine Richter ohne Schuld Verurtheilten 
gewähren, und da das Wort: Errare humanum est 

ſeine Giltigkeit allen menſchlichen Inſtitutionen 


gemacht dann den Vorſchlag, eine Ein 


der Schrader'ſche wiederkehren. In dieſer Erwä⸗ 
gung wolle der hohe Reichstag der Strafprozeß⸗ 
Ordnung einen neuen Paragraphen zuſetzen, der 
das volle geſetzliche Recht der Entſchädigung eines 
durch Irrthum unſchuldig Verurtheilten, ſobald 
ſeine Unſchuld an den Tag gekommen, durch die 
Staatskaſſe feſtſtellt.“ 

Poſen, 13. Dezbr. Der ehemalige Manſionar 
und Vicar an der katholiſchen Pfarrkirche in 
Grätz, Johann Kufliski, veröffentlicht in der 
„Germania“ aus Frankfurt a. M. einen reuevollen 
Widerruf und erklärt, „daß er mit tiefem Schmerz 
ſeine zeitweilige Trennung von der einzig wahren 
römiſch⸗katholiſchen Kirche durch Theilnahme an 
dem ſogenannten Altkatholicismus bedauert und 
daß er allen Denjenigen, denen er dadurch irgend 
wie ein Aergerniß verurſacht hat, dieſes von ganzem 
Herzen abbittet.“ 

München, 10. Dezbr. Wie dem „Corr. v 
u. f. D.“ geſchrieben wird, verlautet in hieſigen 
Abgeordnetenkreiſen, daß der miniſterielle Entwurf 
einer Verwaltungsreform als geſcheitert zu 
betrachten ſei. Derſelbe ließ die bisherige Orga— 
niſation im großen Ganzen — Miniſterium, Kreis⸗ 
Regierungen und Bezirksämter — fortbeſtehen, nur 
ſollten den Bezirksämtern gewählte Schöffen bei⸗ 
gegeben, alſo das Schöffen⸗Inſtitut in die Ver⸗ 
waltungs⸗Praxis übertragen werden; gerade dieſer 
Umſtand aber würde eine vermehrte Geſchäftslaſt 
herbeigeführt haben, weshalb ſämmtliche Kreis 
Regierungen ſich dagegen ausſprachen. Eine Ver: 
Aug ung der Verwaltung, wie die Volksvertretung 
ſie wünſchte, hätte der Entwurf nicht gebracht. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Veit, 12. December. Die Entſcheidung dei 
Monarchen über die Cabinetsfrage wird erſt 
nach den Feiertagen erfolgen; eine neue Einreichung 
des Entlaſſungsgeſuchs iſt nicht nöthig, denn ſchon 
früher wurde der Bankausgleich als Cabinets⸗ 
frage bezeichnet. 

Schweiz. 

Bern, 10. Dezbr. Wie die „Appenzell. Ztg.“ 
aus beſter Quelle erfährt, hat ſich der Ständerath 
Landammann Dr. Roth „nach ſorgfältiger Prüfung 
aller Umſtände, allerdings mit ſchwerem Herzen“ 
entſchloſſen, die Wahl als ſchweizeriſcher Geſandter 
in Berlin anzunehmen. Seine Nedlecangscolegen 
ſchickten noch eine Abordnung nach Bern, um den 
ihrem Lande drohenden Verluſt abzuwenden. — 
Das ſogenannte Riformino fac leine ange 
iſt vom Teſſiner Volk faſt einſtimmig ange⸗ 
nommen worden. Die Abſtimmung ging in größter 
Ordnung vor ſich. Bis jetzt ergeben ſich 15 898 
Ja und 762 Nein; es fehlen noch drei Gemeinden 
— Die biſchöfliche Curie in Luzern wird einer 
ſoliden Erbſchleicherei, welche 100 000 Francs 
einbrachte, beſchuldigt. — Gottfried Keller in 

ürich iſt zum Ritter des baieriſchen Maximilians⸗ 
rdens für Wiſſenſchaft und Kunſt ernannt 


worden. 
Frankreich. 

Paris, 11. Dezbr. Die Deputirtenkammer 
ſetzte heute die allgemeine er über das 
Einnahme⸗Budget fort. Der erſte Redner war 
Rouvier (radical). Derſelbe ſpricht ſich gegen 
ee rende Zunahme der indirecten Ste 

tiefe Lage ſei eine unn ein i 
langten vom Publikum eine viel größere St 
als in den Staatsſchatz fließe. Der Zuſch 
2 Centimes auf eine Stearinkerze bringe dem 
Staate 8 Millionen ein, werde aber vom Publikum 
mit 10—12 Millionen bezahlt, weil die Käufer auf 
ihre Preiſe gewöhnlich nicht allein die Mehrſteuer, 
ſondern auch die Centimes, die an dem Sous 
fehlten, ſchlügen. So ſei es mit den Zündholzern 
(die Steuer beträgt 4 Cents., aber die Schwefel⸗ 
hölzer, welche früher mit 5 Cents. bezahlt wurden, 
koſten heute 10 Cents.), der Seife u. |. w. Redner 
beſpricht hierauf alle ſeit 1871 eingeführten neuen 
Steuern, ſo wie die Syſteme von Menier und 
Gambetta, die er für nicht pere halte, und 

ommenſteuer 
einzuführen, wie ſie in England beſtehe. Er hält 
dieſe Steuer für ausgezeichnet, da man ſie je nach 
den Bedürfniſſen erhöhen oder verringern und man 
jo neue Steuern vermeiden könne. Der Finanz: 
miniſter Léon Say erkennt an, daß die indirecten 
Steuern läſtig ſind, fragt aber, auf welche Weiſe 
man ſie erſetzen ſoll. Er ſpricht ſich gegen die 
Anträge des Vorredners und Gambetta's aus. 
Eine kleine Reform der Grundſteuer läßt er zu, iſt 
aber gegen die Einkommenſteuer, da die Be⸗ 
dingungen in Frankreich nicht die nämlichen wie in 
England ſeien. Nach einigen weiteren Bemeckungen 
ergreift Mathieu Bodet, früher Finanzminiſter, das 
Wort, um ſich gegen den ihm gemachten Vorwurf 
zu vertheidigen, daß er die indirecten Steuern ver⸗ 
mehrt habe. Er ſucht darzuthun, daß er dies ge: 
than, weil man das Gleichgewicht im Budget hätte 
herſtellen müſſen. Hierauf wurde die Vertagung 
der Discuſſion auf morgen beſchloſſen. — Heute 
Abend wurde der Iſraelitiſche Congreß er⸗ 
öffnet, welcher ein Memorandum ausarbeiten ſoll, 
das, an die Großmächte gerichtet, ihnen die 1 


die 
us 


gänge in Serbien und Rumänien feit 1856 er⸗ 
innert. 


nommen wurde. 


Italien. 
Rom, 9. Dezbr. Zur Feier des auf den 
1. Juni 1877 fallenden fünfzigjährigen 


Biſchofs⸗Jubiläums Pius IX. werden ſeitens 
der Clericalen großartige Vorbereitungen getroffen 
und es hat ſich zu dieſem Behufe ein ſpecielles Comité, 
insbeſondere zur Begehung der religiöſen Feier 
in der Baſilika von San Pietro in Vincoli, wo⸗ 
ſelbſt Se. Heiligkeit vor 50 Jahren die Biſchofs⸗ 


umme, 
lag von 


gegenüber behält, fo können auch ſolche Fälle wie] weihe erhielt, gebildet. Dieſer Tage wurde dieſe 


Feſt⸗Commiſſion vom Papſte in ſpecieller Audienz 
empfangen und nachdem Pius IX. den Herren für 
den Gedanken einer beſonderen Feier dieſes Tages 
gedankt, erinnerte er daran, wie im Jahre 1827 
auf jenen Tag die usa de fielen und wie 
Gott ihm damit ſozuſagen andeuten wollte, daß 
auch er nach fünfzig Jahren Gefangener ſein würde, 
quaſi ähnlich wie Petrus, vor deſſen heiligſten 
Feſſeln er das volle Prieſterthum erhalten habe. 
Pius IX. ſprach endlich die Hoffnung aus, daß ſich 
aus dieſen Feſten eine Erfriſchung des Glaubens 
und eine Ermunterung zur Frömmigkeit, deren es 
in den gegenwärtigen Zeiten unter den Völkern ſo 
ſehr bedürfe, ableiten möchten. — Der Papſt hat 
den Poſten eines Präfecten der apoſtoliſchen 
Paläſte, welchen zuletzt Cardinal Antonelli mit 
einem Gehalte von jährlich 10 000 Scudi inne hatte, 
aufgehoben. — Einem aus Girgenti eingelaufenen 
Telegramm zufolge wurden geſtern Abends bei 
Recalmuto drei Individuen von einigen im Hinter⸗ 
halt liegenden Briganten angefallen. Anſtatt 
jedoch der üblichen Aufforderung ſich auf die Erde 


niederzulegen, Folge zu leiſten, empfingen 
die Drei die Banditen mit Flintenſchüſſen 
und verwundeten einen von ihnen, und 


zwar gerade den Anführer, Mendola Filippo, 
e worauf die übrigen das Weite 
ſuchten. Den Verwundeten transportirten die Drei 
ſodann ins Dorf, wo er alsbald verſchied, nicht 
aber ohne vorher vor dem Polizeibeamten ſein 
Verbrechen bekannt und Anhaltspunkte zur Habhaft⸗ 
werdung ſeiner flüchtigen Genoſſen gegeben zu 
haben, von denen zwei kurze Zeit nachher verhaften 
wurden. Auch von dieſen war einer leicht ver- 
wundet, und ſcheint der Bande des gefürchteten 
Leone anzugehören. Wenn das Beiſpiel dieſen 
muthigen Drei von Recalmuto Nachahmer fände, 
dann wäre eine gänzliche Befreiung Sieiliens von 
der argen Landplage des Brigantenthums wohl 
nicht mehr in allzu weite Ferne gerückt. 5 

— Die „Ital. Nachr.“ glauben zu wiſſen 
daß demnächſt einigen Oberofficieren des italieniſchen 
Heeres die Ermächtigung ertheilt werden wird, 
ſich nach Rußland zu begeben, um ſich dem ar 
der Grenze ſtehenden Generalſtab des ruſſiſchen 
Heeres anzuſchließen. 

England. 

London, 11. Dezbr. Heute erſcheint die 
amtliche Bekanntmachung, durch welche beide 
Häuſer des Parlaments auf Donnerſtag, den 
8. Februar 1877 einberufen werden. Das Streben 
der liberalen Partei, das Miniſterium zu einer 
außerordentlichen Parlamentsſeſſion zu drängen, 
iſt demgemäß erfolglos geblieben, ein Beweis, daf 
auch in Zukunft Lord Beaconsfield nicht vor 
dem Wege, den er in ſeiner Politik eingeſchlagen, 
abgehen wird. — Ueber die Audienz, die Lord 
Salisbury geſtern beim Sultan hatte, enthält 
„Daily Telegraph“ die ausführlichſten Mit- 
theilungen, namentlich über die Aeußerungen des 
Sultans ſelber. Dieſer ſprach ſich recht ver⸗ 
trauensvoll über die bevorſtehende Conferenz aus. 
Er hoffe zuverſichtlich, die Bevollmächtigten 
würden die Schwierigkeiten, unter denen ſein Reich 
leide, zur Zufriedenheit ordnen, und er baue 

uf, daß 1 ei 


3 men Untert au 
gleichen Fuß miteinander zu ſtellen. Sein vor: 
nehmſter und dringendſter Wunſch ſei, daß Türken, 
Griechen und Bulgaren ſich völlig gleicher Stel: 
ung erfreuen möchten, wie dies in dem Entwurf: 
Midhat Paſcha's in Ausſicht genommen ſei. Be⸗ 
ſonderes Gewicht legte der Sultan auf die 
Schwierigkeiten ſeiner Stellung, die um ſo größer 
ſeien, als ſeine Thronbeſteigung ſo plötzlich und 
erſt vor verhällnißmäßig kurzer Zeit erfolgte. — 
Wie das medieiniſche Fachblatt „Lancet“ erfährt, 
gedenkt der Minifter des Innern, Croß, in nächſter 
Parlamentsſeſſion die Wohlthaten des Factorei⸗ 
geſetzes auf Arbeiterklaſſen auszudehnen, welche 
bisher davon ausgeſchloſſen geblieben ſind. Dazu 
gehört vor allem die ziemlich zahlreiche Bevölkerung 
der Waſſerſtraßen, Fluſſe wie Canäle, eine eigene 
Klaſſe, ein Volk im Volke, welches ſich bisher mit 
Erfolg nicht nur der Wirkung des e 
ſondern auch anderen noch rudimentären Geſetzen 
entzogen hat, und verwildert und vernachläſſigt 
aufgewachſen iſt. Auch das Unterrichtsgeſetz hatte 
auf dieſe Leute keine Anwendung. Die 
Königin hat auf den 22. Dezember eine Verſamm 
lung aller ſchottiſchen Peers im Holyroadhoufe 
zu Edinburg anberaumt zum Zwecke der Erwählung 
zweier Peers für das Oberhaus an Stelle des 
verſtorbenen Marquis of Tweeddale und des Earl 
of Lever and Melville. — Mr. Schuyler's voll⸗ 
ſtändiger Bericht über die türkiſchen Greuel⸗ 
thaten in Bulgarien iſt jetzt eingegangen. „Daily 
News“ veröffentlicht dereits einen Auszug daraus 
— Das ſchon wiederholt aufgetauchte Gerücht von 
einer Verſchmelzung der älteren und neueren 
amerikaniſchen Kabelgeſellſchaft ſcheint 
Wahrheit werden zu wollen. Verhandlungen 
darüber ſind im Gange, und wenn ſie glücklich zu 
Ende geführt ſein werden, wird das Publikum 
diesſeit und jenſeit des Canals wahrſcheinlich in 
die Unannehmlichkeit verſetzt ſein, ſeine Depeſchen 
nach Amerika theurer bezahlen zu müſſen, als dies 
wegen der einander unterbietenden Geſellſchaſten 
bisher der Fall geweſen. 

Seit dem 4. d. iſt das letzte Hauptſtück der 
unterirdiſchen Londoner Eiſen bahn dem 
Verkehr übergeben worden. Es durchkreuzt einen 
Theil der City, und auf ihm werden fortan zwi⸗ 
ſchen 5% Uhr Morgens und 11 Uhr 50 Minuten 
Nachts 800 Züge den Verkehr nach vor- und rück⸗ 
wärts vermitteln, und es wird ſomit in Zeitabſtänden 
von je 2½ Minuten ein Zug aus dem betreffenden 
Bahnhof aus: und ein anderer in denſelben ein⸗ 
laufen. — Die diesjährige, ſeit geſtern eröffnete 

roße Weihnachts⸗Viehausſtellung wird von 
Fachkennern als die glänzendſte ſeit vielen Jahren 
bezeichnet, in Bezug auf die Menge der eingeſand⸗ 
ten Thiere ſowohl wie im Punkte ihrer Vortreff⸗ 
lichkeit. König der ganzen Ausſtellung iſt ein von 
dem berühmten Züchter Samuel Kidner eingeſand⸗ 
ter Ochs von der kurzhörnigen Race aus Devon: 
ſhire. Derſelbe erhielt den erſten Preis von 25 L. 
als das beſte Exemplar feiner Klaſſe, einen Silber: 
pokal als der beſte Vertreter ſeiner Zucht, einen 
andern Silberpokal als der ſchönſte Ochs unter 
allen ausgeſtellten und überdies noch einen Preis 


— 


von 100 L. als das vorzüglichſte Thier der ganzen 
Ausſtellung. Selten noch ſind einem vierfüßigen 
Ochſen ſo viele Ehren gleichzeitig zu Theil ge⸗ 
worden. a 
— Die 895 Nachrichten aus Trans⸗ 
vaalien melden, daß ſich die Lage der Dinge in 
der Republik noch immer nicht beſſern will, wäh⸗ 
rend in den Diamantenfeldern die Stimmung zu 
Gunſten einer Annexion mit der Kapcolonie im 
Wachſen begriffen ſei. 4 
Rußland. 
der Kaiſer wird am 29. d. M. über die 
Südarmee eine Revue abhalten. 


Türkei. | 
„„PC. Konftantinopel, 8. Dezbr. Diplomas 
tiſche Diners und Vorbeiprehungen bilden die 
Signatur des Tages. Geſtern fand bei General 
Ignatieff die erſte n zwiſchen den 
Conferenz-⸗Delegirten ſtatt. Nach den Eins 
drücken, welche einige dieſer irn von dieſer 
erſten Zuſammenkunft empfangen haben, darf man 
ſich darauf gefaßt machen, daß der ganze laufende 
Monat von dieſen Präliminar⸗Beſprechungen in 
Anſpruch genommen werden wird, und ſelbſt dieſe 
Zeit kaum hinreichen dürfte, um ein vollſtändiges 
Einvernehmen zwiſchen den verſchiedenen Regie⸗ 
rungen herbeizuführen. Der Verkehr zwiſchen den 
verſchiedenen Botſchaftern iſt ein unaufhörlicher 
und giebt Zeugniß von der Größe der zu be⸗ 
ſiegenden Schwierigkeiten. Bisher kennt man nur 
die Anſprüche Rußlands, welches dieſelben nie ver⸗ 
hehlt hat. Was Oeſterreich betrifſt, fo find Graf 
Zichy und Baron Calice an formelle Inſtructionen 
nicht gebunden. Oeſterreich hat ſich die volle 
Freiheit ſeiner Handlung vorbehalten. England 
und Rußland finden ſich gegenſeitig in der ernſteſten 
Weiſe engagirt und haben ſich wechſelſeitig viel 
vorzuwerfen. Die Türken warten ſtillſchweigend 
ab, daß Europa ſein Urtheil abgebe. Man darf 
aber ihre Haltung weder als ein Bekenntniß ihrer 
Fehler, noch als Reſignation auslegen. Sie 
ſind nach wie vor durchaus nicht gendigt, Con⸗ 
ceſſionen zuzuſtimmen, welche ſie mit der Integrität 
und Unabhängigkeit ihres Reiches für unverein⸗ 
barlich halten. Selbſt England, welches fie heute 
als ihre einzige Stütze betrachten, würde von 
ihnen das nicht erlangen, was ſie nicht geben 
wollen. — Der Marquis of Salisbury hat 
einen ganzen Stab engliſcher Conſularfunctionäre 
behufs Conſultirung in den Detailfragen, welche 
in der Conferenz auf das Tapet kommen könnten, 
um ſich verſammelt. Es wurden zu dieſem Zwecke 
hieher eitirt: General⸗Conſul White aus Belgrad, 
Conſul Reade aus Ruſtſchuk, Conſul Blunt aus 
Salonik und Conſul Holmes aus Serajewo. In 
türkiſchen Kreiſen iſt man über diefe Perſönlich⸗ 
keiten, welche die Berather Salisbury's bilden 
werden, hoch erfreut, weil ſie zumeiſt notoriſche 
Türkenfreunde ſind. Die Rüſtung en und 
türkiſchen Truppenbewegungen nehmen unausgeſetzt 
ihren Fortgang. Bemerkenswerth iſt es, daß der 
Seraskier in dieſem Augenblicke größeres Gewicht 
auf die Verſtärkung der klei naſiatiſchen 
Armee, als auf jene der Donau-Armee m 
legen ſcheint. Von 40 der Operations⸗Armee in 
Serbien entnommenen Bataillonen ſind Diss 10 der 

5 ährend 30 L 


— 


ſcheint demnach, daß die türkiſchen Mili ö 
rotz der impoſanten am Pruth angefe 4 
uſſiſchen Armee doch eine ruſſiſche Invaſion der 
ürkiſchen Donauprovinzen für viel ſchwieriger ans 
ehen, als eine eventuelle ruſſiſche Offenſive in 
Kleinaſien. f 


Serbien. 
Belgrad, 12. Dezbr. Seit drei Tagen haben 
die nach der neueſten Armee⸗Organiſation eingeſetzten 
militäriſchen Control⸗Commiſſionen ihre Thä⸗ 
tigkeit begonnen. Die Mannſchaft hat ſich im 
Laufe der nächſten Tage vor den Commiſſionen 
zu ſtellen, um die Befehle für eine eventuelle Neu⸗ 
Einberufung zu erhalten. Das Hauptquartier der 
Drina-Dinilion wurde nach Schabaz verlegt. — 
Das heutige Andreasfeſt, als Jahrestag der 
erſten Erhebung Serbiens verlief in gewohnter 
programmmäßiger Ordnung. Das fürſtliche Paar 
wohnte dem Gottesdienſt und einer Predigt bei, 
welche die Nothwendigkeit einer Erneuerung des 
Krieges und die bereits von Serbien gebrachten 
Opfer zum Gegenſtande hatte. Die Honneurs vor 
der Kirche machte ein ruſſiſches Bataillon. Das 
geſammte diplomatiſche Corps war anweſend. Die 
Stadt war beflaggt. Abends fand eine Illumi⸗ 


nation ſtatt. 
Montenegro. 

P. C. Cettinje, 3. Dezbr. Die große 
Sorge des Tages iſt der Mangel an Brod, der 
ſich in Montenegro eingeſtellt hat. Seit Monaten 
beherbergt das arme Land, das in den beſten 
Jahren ſeine eigene geringe Bevölkerung nicht 
ernähren konnte, eine nach vielen Tauſenden 
zählende Flüchtlingsſchaar aus der Herzegowina, 
die täglich mindeſtens 20 000 Oka Brod verbraucht. 
Dazu kommen noch eben ſo viele montenegriniſche 
Arme, die gleichfalls ſeit September nur auf die 
Unterſtützung des Staates angewieſen ſind. Da 
die Vorräthe gering waren, ſo zeigten ſich bald die 
Spuren einer Hungersn oth, welche bereits 
Opfer fordert. Es ſollen ſchon viele Menſchen 
dem Hun gertyphus erlegen fein. Fer Waſſilt⸗ 
ſchikoff und Bozidarevitſch⸗Weſſelitzti haben 14 
feinerzeit nach Rußland begeben, um dort Mittel 
zur Linderung der Landes⸗Calamität aufzutreiben. 
Die Nothlage gänzlich zu beſeitigen, erſcheint 
geradezu unmöglich, da hiezu mindeſtens 160000 
Rubel monatlich nothwendig wären, eine Summe, 
die in Rußland aufzubringen jetzt abſolut 
unmöglich iſt. Alles, was die Genannten thaten, 
mußte ſich darauf beſchränken, drei Schiffe mit 
Mehl aus Odeſſa nach Cattaro zu ſchicken, von wo 
aus die Ladung hieher befördert werden wird. 
Dieſe Quantität von Mehl dürfte aber kaum auf 
4—5 Wochen ausreichen. Und fo bleibt die harte 
Brodſorge permanent auf der Tagesordnung. — 
Die Demarcations⸗Commiſſion hat ihre Arbeiten 
nahezu vollendet. Das hieſige Regierungsorgan 
„Glas Crnogorca“ erklärt mit ſichtlichem Stolz, 
daß die gezogene Demarcationslinie den Montene⸗ 
an einen Flächenraum auf dem türkiſchen 
Gebiete zuwies, welcher ausgedehnter iſt, als ganz 
Montenegro, was der glänzende N der 
montenegriniſchen Waffen zu Stande gebracht hat. 


um ſich Kalafat's zu bemächtigen? 


. Wojvoda dürfte 
geſendet werden. 


thatſächlich bereits 
Selbſt wenn der Krieg fortgeſetzt werden ſollte, 
dürfte dieſelbe kaum mehr wieder aufleben. 


Bulareſt: 5 
3 1 beherrſcht immer noch alle Gemüther. 


ſprechen 
Ruſſen den Pruth überſchritten haben, ſich auf 


Indeſſen möchte der Fürſt ſich mit dieſem proble⸗ Io in Safe am 5. d. eingeſchifft. Nach einem unter der Bezeichnung „Dauzig⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗ 
matiſchen Erfolge nicht gerne begnügen. Er s eſu 0 

auf reellere Reſultate zu hoffen. — 0 
der militäriſche Repräſentant Montenegro's in 


eint 
aſcha Vrbitza, 
Serbien, iſt 20 Cettinje zurückgekehrt. Der 

ſchwerlich abermals nach Belgrad 
Die ſerbiſch⸗montenegriniſche 
beſteht zwar formell noch fort, iſt aber 
gegenſtandslos geworden. 


Ian 


Rumänien. 
— Der „Schl. Ztg.“ ſchreibt man aus 
Die Furcht vor einer türkiſchen 


ie beruhigenden Artikel in den Regierungs⸗ 


blättern finden keinen Glauben. Es iſt ſchwer an⸗ 
g en, daß die Türken ruhig zuſehen, bis ihnen 


ie Ruſſen die wichtigſten Poſitionen an der 


Donau auf rumäniſchem Gebiete ee vor der 


Naſe oceupiren werden. Alle Wahrſcheinlichkeit 
und 0 die Erfahrungen in früheren Kriegen 
afür, daß die Türken, ſobald einmal die 


rumäniſchem Territorium in den Beſitz aller jener 
Punkte ſetzen werden, welche ſtrategiſch wichtig ſind. 
Kalafat beiſpielsweiſe auf dem rumäniſchen Ufer 
beherrſcht wegen ſeiner höheren Lage das tiefer 
gelegene türkiſche Widdin. Wer ſoll nun glauben, 


daß die Türken warten werden, bis die Ruſſen ſich 
in Kalafat feſtſetzen, nachdem man doch von 


Widdin aus nur die Hand auszuſtrecken braucht, 
5 Das Gleiche 
ilt von vielen anderen Punkten an der Donau. 
n Wirklichkeit liegen 7250 verläßliche Nachrichten 


darüber vor, daß die Türken Vorkehrungen treffen, 


um ſofort nach dem Uebertritte der Ruſſen über 


den Pruth ſowohl Kalafat als auch den 


1 rumäniſchen Gebietsſtreifen bei Kladowa, welcher 


die Communication zwiſchen Serbien und Rumä⸗ 


nien vermittelt, militäriſch 25 occupiren. — In 


aller Eile wird von hier ſchweres Geſchütz nach 
Kalafat transportirt, zu welchem Behufe ſelbſt die 


Pferde der hieſigen Fiaker requirirt wurden. 


; . merika. 
* Die „Times“ beſpricht die neueſten Nach: 


richten aus den Vereinigten Staaten und bemerkt, 


n 


es ſei klar, daß die Politik der Demokraten jetzt 
unnachgiebig, ja ſogar aggreſſiv ſei. Der Umſtand 
ſei ernſtlich, denn es könne nicht geleugnet werden, 


daß noch immer conſtitutionelle Fragen vorhanden 


45 


Suimen, welche es b 


ſeien, über welche ein Conflict entſtehen dürfte. 
Wenn Mr. Hayes thatſächlich eine Stimmenmehr⸗ 
heit im Electoral⸗Collegium habe, jo ſei es fait 


5 geniß, daß die Demokraten verſuchen würden, diefe| 5 


ajorität umzuſtoßen, wenn der Präſident des 


Senats am zweiten Mittwoch im Februar nächſten 


Jahres die Stimmen zähle. Der Senats⸗Präſi⸗ 


dent, Mr. Ferry, werde, wie man glaubt, darauf 
beſtehen, daß er nur allein zur Zählung der 
Stimmen berechtigt ſei und daß die 


| Häuſer des 
Congreſſes nur das Recht beſäßen, die Zuſchauer 
abzugeben. Das Repräſentantenhaus werde, nach 
der bei der letzten Wahl in Kraft geſetzten Regel 
andelnd, die Verwerfung der Stimmen aus 
ouiſiana und Florida verlangen. Sollte der 


Präſident des Senats ſich weigern, dieſem 
2 en Rechnung zu tragen, was höchſt wahr⸗ 
4 ei, jo w erd r Majori ät 1 


darauf beſtehen, daß 
eanſtandet habe, nicht 
ezählt werden können, und daß demnach, da kein 
Eandidat eine Majorität der ernannten Wahl⸗ 
männer beſitze, die Wahl des Präſidenten dem 
nach Staaten e a Hauſe zufalle. Die 
Demokraten verfügen über eine Majorität im 
Haufe und würden Mr. Tilden für gewählt 
erklären. In dieſem Falle würde es zwei Prä⸗ 
tendenten für die Präſidentſchaft 927 755 Was 
würde der Ausgang dieſer Nebenbuhlerſchaft ſein? 
Die „Times“ bezweifelt die Möglichkeit eines 
Bürgerkrieges, glaubt aber, daß die demokratiſche 
Majorität im Repräſentantenhauſe der Regierung 
ernſliche Verlegenheiten durch Verweigerung der 
Subſidien bereiten dürfe, und ohne die Sanction 
des Hauſes könnten weder der Präſident noch der 
Senat in conſtitutioneller Weiſe einen Cent für 
den Staatsdienſt beſchaffen. 

— Die Leichen der nichtidentificirten Perſonen, 
welche bei dem Brande des Brooklyn er 
Theaters umgekommen ſind, 103 an der Zahl, 
ſind am Sonnabend auf Battle Hill, Greenwood 
Cemetery, zuſammen beerdigt worden. Tauſend 
Soldaten und eine große Menſchenmenge gaben 
denſelben das Geleite. Außerdem wurden 30 Pri⸗ 
vatleichen beerdigt. Viele Gebäude waren mit 
Traueremblemen drapirt, die Geſchäfte ſämmtlich 
chte Bei einem Abends in Newyork zu: 
ammengetretenen Unterſtützungscomite find 177 
Fälle dringendſter Noth der Hinterbliebenen ange⸗ 
meldet worden, zu deren Unterſtüſtung bedeutende 
Summen ein ezeichnet En: Auf dem Greenwood 
Cemetery ſoll den verſtorbenen ein Denkmal er⸗ 
richtet werden. Die beiden umgekommenen Schau⸗ 
ſpieler find in Anweſenheit zahlreicher Vertreter 
ihres Standes in New⸗York beerdigt. 

Aegypten. 

Kairo, 7. Dezbr. Mr. Vivian, der britiſche 
General⸗Conſul, hat dem Khedive die Anzeige er: 
ſtattet, daß die engliſche Regierung außer Stande 
ei, den engliſchen General⸗Controleur zu ernennen. 

an erwartet, der Khedive werde in ſehr Kurzem 
die Ernennung ſelber vornehmen. — Aus 


räfentant 


lexandria wird dem „Standard“ unterm 9. d. [h 


telegraphi emeldet: „Der Abgeſandte des 
Könige 193 Abeſſynien und ſein Gefolge ſind, 
nachdem ſie die Erlaubniß erwirkt, die Koptenkirche 
in Kairo beſuchen zu dürfen, ihren Wächtern 
entſprungen und ſuchten eine Zuflucht bei dem 
ritiſchen General⸗Conſul. Letzterer ſagte ihnen nach 
einer Unterredung mit dem Khedive ſeinen Schutz 
zu und ließ ſie nach einem Hotel bringen, das 


unter die Bewachung der Janitſcharen des Conſuls 


Kai 


geſtellt wurde. Während der Nacht wurden ſie 
indeß aufs Neue verhaftet und per Eiſenbahn fort⸗ 
eſchickt, wohin iſt unbekannt. Die e des 
rieges iſt gewiß.“ — Der Kaiſer und die 
5 — von Braſilien kamen am 7. d. M. in 


Port Said an, nachdem fie Jeruſalem, Bethlehem, 
Nazareth, den Jordanfluß, den Tiberiasſee und 
das Todte Meer beſucht. Ihre Majeſtäten hatten 


FE 


* * 


einen viel helleren Glanz als die denten, ſieht 
aus, als ob es polirt wäre, und fühlt ſich glatter, bei⸗ 
nahe fettig an, da das Gepräge durch die Aetzu 
ſtumpf 72 517 iſt und den Eindruck macht, als o 
das Geldſtück, etwa wie eine Blei Medaille, in einer 
* 2 — wäre. Bei einer Gewichtsprobe macht 
ich die Werthverminderung ſofort bemerkbar. Vor 
einigen Wochen wurde ein eben ſo entwerthetes Zehn⸗ 
regte in Steele augehalten, welches daſſelbe Aus⸗ 
ehen hatte. 

Dresden, 11. Dezbr. Ueber das bereits telegras 
phiſch gemeldete Unglück im Windbergſchachte des 
Potſchappeler Actien⸗Vereins, wird geſchrieben: „Tiefe 
Trauer herrſcht gegenwärtig im Plauenſchen Grunde. 
Als geſtern Abend 8 Uhr 27 Bergarbeiter im Wind⸗ 
bergſchachte des Potſchappeler Steinkohlenbergbau⸗Actien⸗ 
Vereins anfuhren, warteten fie nicht die Ankunft des 
Steigers oder Oberſteigers ab, welcher ſonſt vor ihnen 
ur Prüfung der Sicherheit der Grube hinabſteigt. In 
Folge der ungünſtigen Witterung hatten ſich böſe Wetter 
in der Grube gebildet, und geſtern war die Maſchine, 
welche die Ventilation herzustellen hatte, 8 Stunden 


5 des 1 a fih das Kaiſerpaar Baer: 2 9 e g A 
nach Kairo und von do ördli und bei verſchiedenen Artikeln der Wagenladungsklaſſen 
Italien begeben. i A und B gegen die bisherigen Frachtſätze des 
—. :... EB 


Preußiſch⸗Polniſchen Tarifs vom 1. Juli 1872 Er⸗ 
Jelegramme der Danziger Zeitung. 


höhungen ein. 
5 ul m, 13. . „Culmer Ztg.“ ma 
Münſter, 14. Dezbr. In dem Prozeß gegen jetzt Sm Dr. Ren ie 2 
den Biſchof Brinkmann und Conſorten wurde] in Eulmſee nach ſtattgehabter Vorwahl wiederholt 
heute das Urtheil geſprochen. Es lautet gegen föffentlich erklärt, daß ich von meiner Wiederwahl 
den Biſchof Brinkmann auf ein Jahr, gegen den [zurücktrete. Dies wiederhole ich.“ 
Prälaten Dr. Gieſe auf zwei Jahre Gefänguiß, Graudenz. 13. December. Zu Anfang des Mir 
der Geistliche Fievez wurde zu drei Monaten, der Jahres feurde ber elfjährige Sohn des Einwoner⸗ 
Geiſtliche Haverrat vier W Gerä 8 tue in Dragaß weil er an den Sachen feiner 
5 „zu vier Wochen Gefängniß Mitſchüler Diebſtahl begangen, auf Anordnung des 
verurtheilt. Die Geiſtlichen v. Noel, Dr. Richters] Schulinſpectors durch den Dorfdiener Mallon körperlich 
und Schürmann wurden ee gezüchtigt. Der Vater des Knaben verklagte den Dor 
London, 14. Dezbr. Reuter's Telegraphen⸗ diener wegen Mißhandlung, und letzterer wurde von der 
Bureau meldet aus Konſtautinopel vom 10. Dez. Kreisgerichtscommiſſion zu Neuenburg zu einer Geld 
Das hier verbreitete Gerücht, wonach es über die ſtrafe von 9 Mk, bez. zu aneitäoige: Gefängnißſtrafe 
bulgariſche Oecupationsfrage zwiſchen Salisbury] verurteilt. In der vom Verklagten beichrittenen zweiten 
und Ignatieff zu einem Einverſtändniß gekommen] Juſtam erbob die Regierung zu Marienwerder den 


ierdurch treten beim Einzelgut 


3 h l 7 [Competenzconflikt. Der Gerichtshof zur Ent⸗ nicht geheizt worden. Kaum waren ſie alſo hinabge⸗ 
wäre, Conse auf einem Irrthum; die Frage iſt] scheidung dieſer Confli 0 : 
4 R } . 9 flikte hat nun feſtgeſetzt daß der ſtiegen, als eine Exploſion der ſchlagenden Wetter erfolgte, 
in der Conferenz noch nicht einmal berührt. erhobene Einwand für begründet zu erachten fei, die er: welche ſofort faſt ſämmtliche Arbeiter tödtete. Noch 


folgte Verurtheilung des Mallon mithin ungiltig iſt. 


2 in dieſer Nacht, nachdem ſich die nach der Ex⸗ 
Danzig, 15. Dezember. In den Gründen des Eckenntniſſes wird angeführt, daß f g — 


ploſion gebildeten Schwaden verzogen hatten, begann 
das Retkungswerk. Wenige wurden lebend zu Tage 
efördert; bis heute Mittag 2 Uhr gab es 25 Leichen. 

an glaubt, baß nur ein Einziger mit dem Leben 
davon kommen werde; der zweite noch Lebende wird 
kaum mehr gerettet werden können. Die Leichen der 
zum Theil Verbranuten und Verkohlten gewährten 
einen grauenhaften Anblick; die Haut iſt bei Allen 
intenſiv roth beziehungsweiſe ſchwarz gefärbt; Einige 
ſind bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Einem ſind beide 
Beine zerbrochen; ob durch zuſammenſtürzendes Gebälk 
oder durch den Druck, iſt nicht feſtgeſtellt. Das Unglück 
iſt um ſo größer, als der größere Theil der auf ſo 
gräßliche eiſe Umgekommenen amilienväter iſt. 
Sie waren zumeift in Burghk und Potſchappel wohn⸗ 
haft. Das Werk ſelbſt iſt faſt vollſtäudig unverſehrt.“ 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
14. Dezember. 

Geburten: Klempnermſtr. Eduard Albert Au 
Baumgardt, T. — Kelluer Valentin Bernh. Stein, T. 
— Arb. Aug. Sennſtock, S. N 

Aafgebote: Kaufmann Jacob Philippſtein in 
Berlin mit Amalie Goldſtein. 2 

Heirathen: Kaufmann Julius Robert Freder in 
Legan mit Eliſe Amalie Hundt. — Bahnmeifter Ferdin. 
Auguſt Albert Ernſt Wendſcheck in Neuſtadt, Weſtpr., 
mit Johanna Loniſe Friedricke Plügge. — Wachtmann 
Carl Gottfr. Henniger mit Marie Euphroſine Bukowski. 
— Königl. Kreisrichter Friedr. Wilh. Eduard Blauce 
in Neuſtadt, Weſtpr. mit Emma Marie Schedler. 

Todesfälle: T. d. Maurers Wilh. Bornoweli, 
J. — Arb. Herrm. Carl Ang. Beyer, 45 J. — T. 
d. Arb. Carl Borkowski, 9 J. — T. d. Arb. Valentin 
Hippeln, 3 W. — 1 unehel. S., 17 T. 


Schiffs⸗Liſtenn 
Neufahrwaſſer, 14. Dezbr. Wind OzN. 
Retournirt: Transportdampfer Eider. 
Ankommend: 1 Bark. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14 Dezember 


* An Stelle des Herrn Gerichtsrath Hahn ift! Mallon nur im 1 des aa Ye gehandelt 
Herr Kreisgerichts⸗Director Witte aus Carthaus zum und daß Letzterer das Recht gehabt habe, die körperliche 
Vorſitzenden für die am 8. Januar bierſelbſt beginnen⸗ Züchtigung des Knaben anzuordnen. Nach der Schul; 
den . en 1 En a vom 5 er 2 eat 8 

„Der bisher bei der hieſigen aatsanwaltſchaft Lehrer zwar die Grenzen einer mäßigen elterlichen 
beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Herr Bitzer iſt zur Ver⸗ Zucht ncht überſchreiten, dem Schulinſpector aber ſteht 
tretung des erkrankten Staatsanwalts einſtweilen nach] die Anordnung der Strafen, welche von Eltern über 
Bütow Die Pisherdge 1 0 lich DW ge ö in sale Maße 

bis tt. der außerordentlichen zu 8 e Verletzungen, d. h. eine 
Straßenreinigungen in der Stadt Danzig ent⸗ wirklich erfolgte 7 — des körperlichen Organismus 
behrte eines beſtimm len Prinzips, wodurch eine geregelte des Gezüchtigten, fol auf gerichtlichem Wege beitraft 
e * Pieſen ed 1 el Nat Raster (G.) 
macht wurde. Um dieſem Uebelſtande ſowohl als den, 2 r a 
häufig bei Aufeiſung der Straßen entſtehenden Verkehrs⸗ Juſchriſten an die Redaction. 
ſtockungen vorzubeugen, bat die bieſige Polizeibehörde Wir empfangen von competenter Stelle folgende 
195 zu 11 — Dior 92 nach 5 bei —.— Zuſchrift: 
außerordentlichen Straßenreinigungen und dem Fort⸗ 15 : 
ſchaffen des Eiſes und Schnees verfahren werden jol.!, Die 3 des Herrn Correſpondenten aus 
Es hat danach, ſobald die bezügliche Anordnung erlaſſen dem Marienburger Werder in Nr. 10090 
wird, die Beſeitigung des Schuees ſtets zu erfolgen: enthält Angaben, deren Berichtigung die nach⸗ 
Am erſten Tage in folgenden Straßentheilen: Lang⸗ ſtehenden Zeilen zum Zweck haben. Wenn der Herr 
gaſſe, Laugenmarkt, Langebrücke, Ziegengaſſe, Borthaifen: Correſpondent im Eingange jagt, daß die Anlage 
gaſſe, Plautzengaſſe, Ketterhagergaſſe, Fleiſchergaſſe mit des Deichprojects bei Pieckel dei dem letzten Eis⸗ 
Eneiphof, Holzichneidegaffe, Brockloſengaſſe. Altes Roß, gang ihrem Zwecke nicht entſprochen habe, fo viene 
Kürichnergaffe, Noperaaſſe, Anferfhmicbegafie, Heilige demſelben zur Nachricht, daß von dem fehr umfang⸗ 
geiſtgaſſe vom Holzmarkt bis zum 1. Damm, Theaters |, Werke d 4 M & 95 
aſſe, Laternengaſſe, Goldſchmiedegaſſe, Kohlengaſſe, reichen Werke, eſſen Herſte ung mehrere Nabe 
Junfergaſſe, Altſtädtiſchen Graben vom Holzmarkt bis erfordert, in dieſem Jahre blos ein Theil zur Aus⸗ 
zur Gr. Mühlengaſſe, Drehergaſſe, Peterſiliengaſſe, Holz⸗ führung kommen konnte. Daß die volle beabſich⸗ 
markt, Schmiedegaffe, Pfefferſtadt, Kaſſubſchen Markt, tigte Wirkung ſchon jetzt hätte erzielt werden können, 
Kalkgaſſe, am Jacobsthor, Milchkannengaſſe incl. beider davon kann keine Rede fein. Uebrigens hat den 
Brücken, Langgarten vorderer Theil bis zur Promenade 12. bei vollſtändigem Eisgange die getheilte Weichſel | 3 
1 1 2. e Nen von der die ſämmtlichen Eismaſſen während drei 

Uchkannerngaſſe bis vor No. 3, auſſee vom hohen i ä i i 

is 98 1 Thor. Am zweiten r ei al 10 es en en 
markt, Gerte dl Brodbänkengaſſe, Große Scharmacher⸗ ſolche aber in Verbindung mit dem Weichſel⸗Nogat⸗ 
gaſſe. Große Wollwebergafie, Große Gerbergaſſe, Hunde⸗ Canal, abgeführt. Wern ver Her Gorrefpondent 
gaſſe, Kubgaſſe, Pfoffengaſſe, Große Krämergaſſe, Mat fortfährt, daß der neue Canal und Damm bei 
kauſche Gaſſe, Mälzergaſſe, Poggenpfuhl, Mottlauergaſſe, Pieckel ein gar klägliches Schickſal gehabt haben, 
Faulengaſſe, Zwirngaſſe, Bootsmannsgaſſe, Heiligegeiſt indem Erſterer vor der Eröffnung mit Quellwaſſer 
gaſſe vom 1. Damm bis zur Langenbrücke, Breitgaſſe, volllief und dadurch die Deichböſchungen fort⸗ und 
die vier Dämme. Hausthor, Altſtädtiſcher Grahen von in den Canal hineingeſpült wurden, ſo wird dem⸗ 


der Großen Mühleugaſſe bis zum Fiſchmarkt, Näthler⸗ ; äch⸗ 13 v. 18. 
gaſſe, Tiſchlergaſſe, or Jerobenenguſfe Fe Saar N ae en fe Weizen | 1 8 Pr. 4½ conl. 103 80104 

Münchengaſſe von der Kuh: bis incl. der Maltenbudener ichen Zu 1 ll di 3 mit W ntniß hat. gelber Pr. Staatsſchlvſd 93.20 93,50 
Brücke, ane von der Milchkannengaſſe bis zur Der Canal lief allerdings mit Waſſer voll und] April-Mai 222,50 223 Mf. 5%. Pb. 82,20 82,20 
Adebargaſſe, Langgarten nördliche Seite von der Todten⸗ zwar vor der Eröffnung, allein letztere hätte am Mai⸗Juni 223,50 224 | do. 4% do. 92,70 92,70 
gaſſe bis zum Thor, Langgarten ſüdliche Seite vom nächſten Tag ſtattfinden ſollen, da der Canal fertig | Roggen do. 4½% do. 1101 1090 


Beginn der Promenade bis zu Selonke (No. 31a), Schä: und abgenommen war. Wenn das mächtige 


ö 8 ) N Dezbr.⸗ Jan. 159 |159,50]8ere.-Märt.eii.| 77,70) 77,70 
erei, Mattenbuden von der Huſaren⸗ bis zur Reitergaſſe, Element bei dem rapiden Wachſen des Waſſers Y ; 


April⸗Mai 164 165 Lombardenlex- Cp. 124,50 Amer 


der Reiter⸗ bis zur ſchon 10 Stunden früher eindrang, fo hat dies | Petroleum Fransoſen . 415 ‚50 
das he nd 1 e bis an en Nichts 9 Der Canal hat ja * C 
ee Um en Lage: zun u. A. die Beſtimmung, das in die alte Nogat 91,50 66  jRbein. Glkensahnſf10,50 110,40 


Dezember 
Rüböl Dez⸗Jan. 78,60] 78,60 Oeſter. Greditanſt.)216,50 218 
April⸗Mai 
0 loco 
ezbr.⸗Jan. 


Kocdenmadhergafl, Kleine Krämergaſſe, Ant zurückſtauende Waſſer in ſich aüfzunehmen und hat 


Beutlergoſſe, Berholdſche Gaſſe, Reitbahn, Vorſtädtiſcher er im vorliegenden Fan blos ſeiner Beſtimmung 
Graben, 900 Je Trinitatis Kirchengaſſe, Katergaſſe, Genüge geleiſtet. Daß endlich an der jenigen 
Petri Kirchhof, Johannisgaſſe, Tobiasgaſſe, Büttelgaſſe, Theilen, wo der Canal durch reinen Sand geht, 
Lawendelgaſſe, 1. und 2. Prieſtergaſſe, Scheibenritter die Böſchungen deſſelben nach dem Eintritt des 
gaſſe. Tagneteranffe, Neunaugengaſſe, Roſengaſſe, Kleine Waſſers ihre regelmäßige Form nicht genau bei- 
Müblengaſſe. Au der großen Mühle, Paradiesgaſſe, behielten, iſt bei der natürlichen Beſchaffenheit des 
Saumgartiche Safe; bie übrigen nach nicht gereinigten Sandbodens leicht erklärlich. Eine Zerstörung des 
Straßen, falls es nicht nöthig werden ſollte, daß eine Werkes i t ab der be 6 N iel . 

oder die andere früher gereinigt werden müßte; die ift aber weder beim Canal noch viel weniger 


Cbauſſee vom Hohen dis an das Petershagener Thor. aber beim Damm eingetreten. 


79,20 79,20ʃ5%/ ruſſ. engl. A. 62 80,70 80,40 
Deft. Silberrente 52.60 52 60 
56 56,70 [ckufſ. Banknoten 246,90 246,50 
April⸗Mai 58,20 58, 70] Oeſt. Banknoten 1160,30/162 
ung. Schatz -N. Il] 74,40 74,50 Wes ſelers. Lond.] 20,383 — 
Ungar. Staats⸗Oſtv.⸗Prior. E. I: 52 25 
Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 246,90. 
Fondsbörse: ſchwach. 


arometer. . 


Am vierten Tage: Seifengaſſe, Große Hoſennäher: zz: 7555 PR 8Thurſo 754,1 lei 1 
gaſſe, Kleine Solennäßergaffe, Kleine Sharniahergeie, t Dermifihtes. Beetle . 755,4 S fail beiter 22 5 
Kleine Wollwebergaſſe, Kleine Gerbergaſſe, Hintergaſſe, Berlin. Die V. Delegirten⸗Verſammlung] 8 Harmouth 760,5 SSO leicht 5 bed. 5,608) 
Dienergaſſe, Laftadie, Thorniche Gaſſe, Gertrudengaſſe, der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen ange⸗] 8 St. Mathieu 753,6, W leicht bed. 10,006) 
Wallplatz, Wa Fiſchbrücke. Häkergaſſe. Am höriger wurde am 13. d. M. im reich decorirten] 8 Paris 59,3 O lac Nebel 5.2 
hrauſenden Waſſer, Rähmthor, Kohlenthor, Butterthor, Saale des Hotel Imperial, von dem erften Präſidenten,. 8 Helder 761,86 S ſtille heiter 2.9 
Am Rähm, Bapfengaffe. ae wf Rittergaſſe, dem k. Hofopernſänger Betz, eröffuet; derſelbe übergabſ 8 Fopenhagen 762,5 SS ſtark Schnee 1,1 
Große Mühlengaffe, Halbengaſſe, Am Sande, Töpfer dem zweiten Präſidenten Poſſart aus München, 8 Thriſtianſund. 764,8 SSW ſtille Regen 26 6) 
gaſſe, Eliſabeth⸗Kirchengaſſe. Weiß nönchen Kirchengaſſe, während der Dauer der Delegirten⸗Verſammlung den] 8 Happaranda 769,5 — ftille bed. — 7,6 
Böttchergaſſe, Kehrwiedergaſſe. Pferdetränke, Hohe Vorſitz. Hofmarſchall Baron v. Cramm aus Gera] 8 tockholm 766,7 — ſtille bed. — 60 
Heigen, Sandgrube, Schwarzes Meer, Petershagen. wurde von den Anweſenden auf das Herzlichſte bewill⸗ 7 Petersburg. 763,2 NW leicht bed. — 4,7 
Am fünften Tage: Karpfenſeigen, Große Bäckergaſſe, kommnet und einſtimmig zum Ehrenmitglied der 7 Moskan . 761,016 ille bed. 23,4 
Wallgaſſe, Schmidtgang, Große Gaſſe, Brabank, Genoſſenſchaft ernannt. Ebenſo wurde dem Gründer 7 Wien 764,1 SW ſtille Regen 0,4 
Eimermacherhof an Her. Radaune, Krauſe Bohnengaſſe. der Genoſſenſchaft, dem Hofſchauſpieler Barnay, Sitz 8 Memel. 765,9 SN leicht bed. — 69 
Am Zuchthausplatz, Weißmönchen⸗Hintergaſſe, Ziezauſche und Stimme in allen Delegirten⸗Verſammlungen 5 8 Neufahrwaſſer 1764,20 ſchwach bed. — 1,6 
Gaſſe Karrengaſſe, Sammetgaſſe, Catharinen Kirchen⸗ die Dauer von zehn Jahren als Anerkennung ſeiner Swinemünde. 761,3 SS ſtille Nebel 2.0 3 
iteig, Catharinen Kirchhof, Burggrafenſtraße, Schulzen⸗ Verdienſte um die Genoſſenſchaft eingeräumt. Die 8 [Hamburg 7610 WSW leicht Nebel 3.40 
gaſſe, Jungferngaſſe, Schloßgaſſe, Hinterm Lazareth | Verſammlung erhob ſich beim Eintritt des Hofinten⸗[ Sylt 762,6 NO mäßig bed. 1,99) 
alle noch nicht gereinigten Querſtraßen. Am ſechsten] danten v. Hülſen von ihren Sitzen. Poſſart begrüßte | 8 Erefeld 762,1 SW ftille bed 1,8| 10) 
Tage: Große Delmüblengaffe, Kleine Oelmühlengaſſe, denſelben und erkannte die hohen Verdienſte an, dies Caffe e 765,0 WNW leicht bed 1,7 
Hinter Adlers Brauhaus, Kökſche Gaſſe, Plappergaſſe. ei v. Hülſen fih um die deutſche Bühne erworben. 8 Tarleruhe 761,4 O leicht bed. 46 
Kleine Bäckergaſſe, Schneidemühle Am Spendhaus, Herr v. Hülſen dankte und verſprach, dem Vereine mit | 8 Berlin 762,5 S leicht bed. 5,8 
r Rammbaum. Niedere Seigen, Au Nach und That zur Seite ſtehen zu wollen; er werde] S Leipzig.. . 763.6 SW leicht wolkig 2,0 
Stein, Hakelwerk. Am ſiebenten Tage: Maler: nicht allein die Bemühungen der Genoſſenſchaft behufs] 8 Breslan 763,7 WSW ſtille bed. 3.4 
galie, Profeſſorgaſſe, Nonnenhof, Große Nonnengaſſe, Kräftigung und Stärkung ihrer Penſionskaſſe unter: ) See ruhig. ) See ruhig. ) See ruhig 
leine Nonnengaſſe Ochſengaſſe, Silberhütte, Kumſt⸗ ſtützen, ſondern ſich auch beſtreben, dieſer Penſions⸗] ) See unruhig. e) Seegang mäßig. 9% Dunftig, 
gaſſe, Bartholomäi Kirchengaſſe, Bartholomäi Kirchhof, | anitalt die ſtaatliche Genehmigung zu verſchaffen, und Abends Schnee. 7) Abends Schnee, Nachts Re en. 
Faulgraben. dann, wenn dieſelbe erfolgt ſei, dafür wirken, daß der ) Geſtern regneriſch. ) Dunſt. 10) Nebel, Reif. 


„Von einem kürzlich bei einem hieſigen Gaftwirth | Genoſſenſchaft die noch vorhandenen elder der 
gefeierten Polterabend wird uns folgendes Curioſum ] Perſeverantia“ der ehemaligen Penſiousauſtalt der 
mitgetheilt: Um der bei folchen Feſtlichkeiten ſich häufig Bühnengenoſſen in Summa von 16 00) Thalern iiber: 
in empfindlicher Weiſe offenbarenden Zerſtörungswuthf geben würden. — Der Verwaltungs⸗Director Schäffer 
der lieben Nachbarn Zü el anzulegen, batte der Hoch⸗ gab eine Ueberſicht des Vermögens der Penfions: 
zgeitsvater einen handfeſten Grenadier vor feiner Thüre] Anſtalt der Genoſſenſchaft deulſcher Bühnen⸗Ange⸗ 
aufgeſtellt. Es erſchienen einige veimummte Geſtalten, höriger, wir entnehmen derſelben, daß die Activa der 
die an der Thüre des Hauſes die gebräuchlichen Allotria] Geſellſchaft 1 290 217 K. 81 9 und die Paſſiva 
treiben. Sofort packt der tapfere Grenadier fie am 14 488 M 92 5 betrugen, demnach ein Vermögen von 
Kragen und ſperrt fie nolens voleus in fein Schilder⸗T1 148 728 A. 89 O am 30. November 1876 vorhanden 
haus, d. h. in den Flur ſeines Auftraggebers, wol war. — Die Verſammlung wird ſich mit der Reviſion 
ihnen alsdann im abgefürgten Trieostechtlichen Ver: des Penſions⸗Statuts und der Penſions⸗Anſtalt be- 
fahren einige Denkzettel zugetheilt wurden, die nicht] ſchäftigen und die „Agentur⸗Frage“ eingehend ber 
gerade zu den angenehmen Erinnerungen gehören.] handeln. — Vertreten find die Städte: Berlin, Nürn⸗ 
Der Lärm der Deliquenten macht nun ſchnell die Feſt⸗ berg, Wien, Hannover, Hamburg, Leipzig, Magdeburg, 
geſellſchaft mobil: als dieſe auf dem Kriegsſchauplatze Breslau, Frankfurt g. M., Weimar, Gera, München, 
eriheint, fallen plötzlich die geheimnißvollen Verhüllun⸗ Mannheim, Danzig (durch Hrn. A. Ellmenreich), 
gen von den Geſichtern und es entpuppen ſich einige] Dresden, Darmſtadt, Carlsruhe, Straßburg i. E, 
ge ee ae deren et a au Eee. Stuttgart, Köln, Brünn, Mainz, 

1 g men hatte. ie ſowohl als] Schwerin i. M., Deſſau, l, Pr tegens 
der Hochzeitsvater mußten der Bravour des Kriegs- Würzburg, Riga. ſſau, Caſſel, Prag, Regensburg, 
mannes zwar alle Anerkennung zollen, hätten demſel⸗ — Wie das „Athenäum“ 
ben aber gerne dieſe fühlbare Beweisführung feiner nimmt, ift der König von P 
Schlagfertigkeit erlaſſen. Der Hochzeitspapa fol den mit einer Ueberſetzung von Shakespeares „Hamlet“ 
Abend über etwas verſchnupft geweſen fein. 3 in's Portugieſiſche beſchäftigt. Die Ueberſetzung ge⸗ 

* Vom 1. Februar 1877 ab tritt für den directen ſchieht gänzlich in Proſa und iſt bereits bis zum 
Güterexport zwiſchen den Stationen Neufahrwaſſer, fünften Acte gediehen. 
Danzig und Elbing der königlichen Oſtbahn einer — Aus Eſſen wird gemeldet: Wir hatten Gelegen⸗ 
ſeits und Station Warſchau der Warſchau⸗Wi u. heit, ein durch Aetzung in feinem Goldwerth bedeutend 
Bromberger Eiſenbahn andererſeits ein neuer Tarif vermindertes Zehn⸗Markſtück zu ſehen. Daſſelbe hat 


Bei dem herannahenden Quartalswechſel können 
wir nicht unterlaſſen, unſere Leſer darauf hinzuweisen, 
daß unter allen gleichartigen Blättern der „Berliner 
Borſen Courier“ zum Abonnement beſondere Berück⸗ 
fihtigung verdient. Abgeſehen von der finanziellen und 
wirthſchaftlichen Bedeutung dieſer Zeitung als Börſen⸗ 
und Handels⸗Orgau (Abendnummer) bietet das Blatt 
in ſeiner Morgennummer neben einem klaren Bilde der 
politiſchen Vorgänge einen feuilletoniſtiſchen Inhalt, wie 
ihn ſo feſſelnd und pikant nun einmal keine andere 
Berliner Zeitung beſitzt. Die Vorgänge des ſocialen, 
küuſtleriſchen und theatraliſchen Lebens werden hier in 
gleich anziehender Weiſe behandelt. Uebrigens haben 
wir außerdem zu bemerken. daß der „Berliner Börſen⸗ 
Courier” die billigſte Zeitung der Reichshauptſtadt ift. 
Das Blatt gewährt, wie wir vernehmen, ſeinen nen 
binzutretenden Abonnenten die Vergünſtigung, ihnen 
bereits vom Tage des Abonnements gegen Einſen dung 
der bezüglichen Quittung das Blatt gratis und franco 
zuzuſenden. 


aus guter Duelle ent: 
ortugal, Dom Luiz J. 


Die. Verlobung meiner älteſten Tochter 
Clara mit Herrn Max Lieberwirtg 
aus Croſſen, erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen. Loniſe Hezner. 
Marienwerder im Dezember. 


Nachruf! 

Am 13. d. ſtarb nach einem längeren 
Leiden der Secundaner Wiltzelm Zöllner. 
Wir haben in ihm einen lieben und treuen 
Kameraden verloren. Sein ſtets freundliches, 
entgegenkonmmendes Weſen, das ihn uns zum 
werthen Freunde gemacht hat, ſichert ihm 
ein dauerndes Andenken. 

Die Unterſekundauer der Realſchule 
n St. Johann. 


Er: FRE 2 e 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich zur bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Saiſon mein beſtaſſortirtes Lager in Galanterie⸗Waaren und Schreib⸗ Pi 
Materialien, als beſonders Albums, Poeſie⸗Albumg Cigarrentaſchen, Porte⸗ 
Amonnnaies ꝛc. ferner die reichſte Auswabl von Geſellſchaftsſpielen, Jugend⸗ 
chriften und Märchenbüchern, ſowie ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Artikel 
u den ſolideſten Preiſen. Achtungsvoll i 
dolph Cohn, ar 

Haupt⸗Geſchäft: Glockenthor 136, Filiale: Ecke 1. Damm und Breitgaſſe. 


6 elegante Sal ten, 2. und 4-fip'ne, 
find bill g zu verkaufen Stadtgebiet 29, 
Wilke, Wogenbauer. (6587 


Offene Lehrerſtelle 


In Jaunſchau bei Roſenberg W/ Pr. 
iſt ſofort ober zum 1. März k J. die Lehrer⸗ 

elle zu beſetzen. Hierauf Reflectirende wollen 
ſich gefälligſt an den Gutsvorſtand daſelbſt 
wenden. (6444 
4 ür ein Landgut von etwa 1000 Morgen, 
* nicht weit von Danzig belegen, wird zur 
ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung ein älterer, 
erfahrener 


Adminiſtrator 


zum 1. April 1877 geſucht. Einige Kenntniſſe 
der polniſchen Sprache ſind erwünſcht. Nur 
beſt empfohlene Reflectanten wollen ſich unter 
Angabe ihrer Adreſſe und Referenzen ſchriſtlich 

in der 


- Paſſend. Weihuachtsgeſchenk! 
boſe a3 Mart zur 


Hannoverſchen 


Zoolog. Garten-Totterie. 


Ziehung am 29. Decbr. cr. 


Zur Verlooſuag find beſtemmt: 
1 Hauptgew. im Werthe v. 10,000 K. 
2 Gewinne do. von je 3000 M. = 6000 K. 
5 Gewinne do. von je 200 K. = 10,000 K. 
8 Gewinne do. von je 1500 K. = 12 (00 K. 
6 Gewinne do. von je 1000 K. = 6000 K. 
10 Gewinne im Werthe von 3600 K. 
30 Gewinne im Werthe von 3000 K. 
ſowie 1220 ſonſt ge werthoolle Gewinne. 
. Molling, 
5768) Gene raldebit in Hannover. 


Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Decbr. 1876. 3000 

Gewinne 1 Hauptgewinn Tafelarf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwer'h 15,060 
Mark. 2. Hanpigem do. 6000 Mk. 
3. Hauptgew. do. 3000 Mk. ꝛc ꝛc. 
Looſe a 3 R⸗Mk. find bi den Herren 
Th. Bertling, M. Matthlessen und 
ee Paul Zacharlas in Danzig zu haben 


„Goldfiſchgläſer 


re eee eee eee eee eee 


So eben erschien und traf bei Unterzeichnetem ein: 


Berthold Auerbach. 


Neue Dorfgeschichten 3 Bände, elegant gebunden. 
I. Des Lorle’s Reinhard; II. der Tolpatsch aus Amerika; III. das 
Nest an der Bahn, 


E. Doubberck, 


Buch- Handlung, Langenmarkt No. 1. (6362 


melden unter Lit 8. T. H. 6456 
Expedition dieſer Zeituning. 

in Aſſoci? mit einige Taufend Thalern Ein⸗ 
lage wird für ein altes ſehr gut rentirendes 
& lon:sl-Maaren und Deſtillations⸗ 
8 fer gewünſcht. Reflectirende belieben 
Offerten unter J. J. 8445 i. d. Exp. dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Vertreter 


für Danzig geſucht der bereits Verbindungen 
mit erſten Häuſern der Damen: und Herren⸗ 
Sonfectiond: Branche hat. Fr. 

sub. J. 9445 befördert die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Mosse, Cöln, Wall 
u. Aquarien 2 rafsplatz 2. (6554 


* 2 

die zu den Feiertagen noch ſollen bepflong | Für eiue nicht ‚und deutende Brennerei 

und berö tert Werden, bitte Aale bald wird cia tüchtiger, 

inzuſchicken, ev. abholen zu laſſen. underheiraih. Brenner 
August Hoffmann. zeſucht. Gute Arugnifle Beringung, Näb. 


Reſlaurant-Verpachlung. n der Exp. d. Ztg. unter 65 


Vs meine beiden Töchter von 13 u. 9 

Jahren ſuche ich vom 2. Januar 1877 
Ein in einer lebhaſten Kreisſtadt mit] ab eine 

Gymnaſium, in beſter Lage gelegenes Etabliſ⸗ 


a 
2 
ſement mit großem Concertgarten, Sommer: tuchtige Goupernante, 


und Winterkegelbahn, Eiskeller, ſchönen Reſtau⸗] die in allen Lehegegenſtänden, wie Muſik 
rationsräumen nebft Billard, iſt mit completem 1. Geſang guten Unterricht ertheilen kann, 
Inventar unter günſtigen Bedingungen vom auch ſelbſt recht muſikalſn iſt. : 
i. Januar 1877 ab zu pachten event. zu Geſällige Offerten nebſt Zeugniſſen bitte 
kaufen. ſofort an meine Adr. zu richten. 
5 Gleichzeitig läßt ſich eine Conditorei mit L. Kautz, Taub ndorf 

gutem Eifolge darin betreiben. Gef. Anfragen per Kl. Koßlau, Kr. Neidenburg. 
befördert die 2 dieſes Blattes unt. Chiffer ür einen tüchtigen ſungen Commis, 


A. F. 8. 6552. 1 9 Manufacturift, mit guten Referenzen, 
Dampfſchneidemühlen⸗ 


Wen 1. Januar 1877 eine Stelle 
Uchf. 

! Reflet. belieben ihre Adr. unter 6514 
Verkauf. N . 

Unſere am hieſigen Platze belegene 


n der Exp. d Ztg. niederzulegen. 
0 (grue epr. evangel. Erzieherin, ſucht zum 
Dampfſchneidemühle, beſtehend aus 3 Voll: 5 5 
gattern und einer Kreis äge, verbunden mit 


an. eine Stelle. Näh in der > 

einem feit 13 Jah en mit beriein Erfolg bi> 
teiebenen Holzgeſchäft, beabſichtige n wir 
wegen Ausemanderſetzung der Thrilhaber“ 
bei 45000 . Anzah ung freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Die Werke find unmittelbar aw] 
Geſerich See und ½ Stunde von dem 
Kreuzpunlte zweier Bahnen belegen. 

Reflectanten wollen ſich bis fpäteftens 
den 1. Februar k. direct an uns wenden. 

Dt. Ey lau, den 15. December 1876. 
6557) Glitza & Lehrke. 


Guts⸗ 
und Mühlenberkauf. 


Mein in Borrnitt, Kreis Braunsberg 
belegenes Grundſtück, beſtehend aus einer 
vor 10 Jah en neu erbauten Wuflermahl- 
mühle mit 3 Gängen, worin indeß noch 
mehrere Gänge ꝛc, angelegt werden können, 
mit mehr als hinreichendem Waſſer und 
vielem Mahlgut, und 4 Hufen Land und 
Wieſen in beſtem Kulturzuſtande, einem 
gut beſtandenen Walde, guten Wirthſchaf 8- 
gebäuden und lebendem und tedtem Inven⸗ 
tar um, 4 Meilen von Braussbere, 1 Meile 
von Wormditt und Mehlſack, dicht an einer 
frequenten Chauſſee belegen, bin ich willens, 
uuzugshalber unter vortheilhaften Bedin- 
gungen ſogleich aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. 

Borrnitt, im December 1876. 

M. Karbaum. (6589 


Vier ſehr ſchwere ſette 
engliſche Schweine 


bat zu verkaufen Ehrenberg in Gr. 
Lichtenan. (6450 


& 


gend von Prag ve der O6 FSF 5 HIN, RSS RR 8 
fat hi ven Gent a be der as feit 28 Jahren von mir betriebene Zimmerei» und 
walter der aſſe Anzeige zu n un 1 1 1 
Alles, mit Vorbehalt ibrer eimeigen Rechte Baugeſchäft gebe ich jegt auf. Das Holzeement⸗ 
ebenbahtn ber Eoncurömafle „"brnliefer. lager und die Anfertigung von Holzeement⸗ 
abet un andere m enſelden 

gleickberecht ge Gläubiger des Gemein. dächern von echt ſchleſiſchem Holzeement aus der 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſige Fabrik von Georg Friedrich & O0. in Breslau, 
beladen Plandſtücken une Amelge 3 hat der Zimmermeiſter Herr G. Sohneider bhierſelbſt, 
viv Steindamm No. 24, übernommen, 

Ich werde mich allein mit Anfertigung von Tarationen 
ſtädtiſcher und ländlicher Gebäude, ſowie mit Abgabe reſp. Aus⸗ 
arbeitung von Gutachten im Baufache beſchäftigen und die mir 


Bekanntmachung. 
ertheilten Aufträge bereitwillig und gewiſſenhaft ausführen. 


Aus den Zinſen des der hieſig en Syna⸗- 
gogen⸗ Hen eind: zur Verwaltung übergebe⸗ #4 
53 Danzig, im Dezember 1876 
va J. H. Prutz, Zimme.meifter. 


nen Legats des verſtorbenen Hrn. Schirach 
Sternberg ſollen erhalten: 

1. arme, verwandte Mädchen des Legators 
und feiner Ehegattin Adeltzeid geb. 
Zacharias, zur Ansſtattang ſechs⸗ 
hundert Mark, 

2. arme, unverhe rathete, verwandte Mäd⸗ 
chen beider Linien, ſobald ſie glaub⸗ 
würdig nachweiſen, daß ſie ſich nicht 
ernähren können, jährlich hundert und 
funfzig Mark. 

Wir fordern die Verwandten des Hrn 
S. Sternberg und ſeiner Ehegattin auf, 
ſich bis zum 1. Februar 1877 dieſerhalb 
ſchriſtlich bei uns zu melden und Beweiſe 
ber Verwandtſchaft und Bedürftigkeit bei⸗ 
zub ingen und wird zur Zeit Beſcheid 
erfolgen. 

Königsberg i. Pr., 

den 11. Dechr. 1876. 
Der Vorſtand 


der Synagogen ⸗Gemeinde. 
Belanmmachung. 


Der Neubau der 7923 Meter langen 
Chauſſee von Krockow im Kreiſe Neuftadt 
i. Weſtpr. bis zur pommerſchen Grenze bei 
Wierzchutzin ſoll im Wege der Submiſſion 
an den Minde ſtfordernden ausgeboten werden 
und ſteht . ein Termin an auf Mitt: 
woch, den 27. Deebr. a. o., zu Neu⸗ 


RE 


Dioarch jahrelange Beſchäftigung auf zugigen Güterböven hatte fih bei mir ein 
Rheumatismus eingeſtellt, welcher allen mebichnuchen Gegenmitteln hartnäckig trotzte und 
zuletzt fo böſe wurde, daß ich mich drei Jahre nur unter großen Schmerzen und mit 
Hille ein s Stockes fortbewegen konnte. ie verſchiedenſten Bäder erwieſen ſich frucht⸗ 
los bis Herr Jantzen feine römiſchen Bäder hier e ncichtete und ich anch davon Gebrauch 
machte. Die Wirkungen dieſer Bäder waren fo überraſchend wohlthätig auf Linderung 
der Schmerzen wie auf Wiedergebraudy der Gliedmaßen, daß ich nach forigejegtem Ge⸗ 
brauch derſelben nicht nur ohne Hilfe des Stockes gehen und mich ohne Schmerzen be⸗ 
wegen kann, ſondern auch vom Rheumatiemus vollitäudig geheilt bin, wozu 
allerdings auch m tbeiträgt, daß ich nicht mehr dem Zugwinde ausgeſetzt bin. 

anzig, den 5. December 1876. 


J. G. Abramowsky, 


d. Zig. unter 6446. 


Laggfuh e No. 78 iſt die von 
Hrn. Dr. Sem rau bis 1. April 
1877 vermietkete Wohngele gen⸗ 
heit nebſt Eintritt in den Garten 
und Gartenhaus anderweitig zu ver⸗ 
or wiethen. Näheres daſelbſt oder 
Heiligegeiſtgaſſe 27 II (6582 


Die Unterrüume im 


Eiſenbahn⸗Güter⸗Bodenmeiſter a. 


6589) Königl. Oſtbahn. 


Danziger Orbim ble. 
6590) en 


Ein Ladenlokal, 


Hauptlage an der Langen Brücke, zu jedem 
Heſchätt ſich eignend, iſt von Neuf hr k. J. 
zu vermiethen. Zu erfragen Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 22 L86580 


Elbinger Ton: Halle. 
Heute Abeno von 7 Uhr ab 1 
Littauer Kartoffel⸗Alinſen, 


wozu ergebenſt ein lade. 

6588) J. Wittke, 

Breitgaſſe No. 29. 
Restaurant Jordan. 


Im Haufe der Reſſource zum „Freunde 
e Verein“, Jopengaſſe No. 16, 
parte re, 


Cösliner und echt Nürnberger Bier, 
Heute Abend: 


Erſtes Wurſt⸗Picknick. 


Eeccht 5 ilſener 
echt Nürnberg. Bier 


empfiehlt 


Julius Frank. 


Sonnabend, Sonntag und Montag 


Tanzt ränz chen 


m kl. Saale d. Selonke'ſchen Etabliſſements, 
wozu ergebenſt einlade. Anfang 8 Uhr. 
Ende 2 Uhr. H. Bornacky. 


Heute Freitag Abend 


Karpfen in Bier 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
einer 
Papier-, Galanterie- und Leder-Waaren, 
Herren⸗, Damen- und Kinder⸗Artikel. 
Reiz ende Neuheiten. Billige Preife. 
Der Ausputz und Beleuchtung der Weihnachtsbäume 
bietet viel Neues und Intereſſantes. 
J. L. Preuss, Buchbinderei und Präge⸗Anſtalt. 
Papier“, Galanterie- und Lederwagren: Geſchäft. 
Portechaiſengaſſe 3 (nahe der Poſt). 
P. 8. Das Geſangbuchlager iſt gut ſortirt. 
Bunte Papiere zu 4 und 5 3 pro Wilen (Buchweiſe noch billiger.) 


Lager Stralſunder Spielkarten; Neueſte Cotillonſachen; Lampions, Transparente. 
Damentaſchen, Portemonnaies, Cigarrentaſchen ꝛe gr. Auswahl. 


Ruſſ. Hauht⸗Niederlage 
Aſtrachaner Perl-Caviar 


zrhält in jeder Woche zwei Sendungen Caviar, welcher milde geſalzen und von vor⸗ 
rg Geſchmack ift, und ſelbigen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte are: 
empfehle. 

Königsberg i. Pr., Kneiphöf'ſche . No. 57. 


‚ Schischin. 

Die unterzeichneten Kaufleute Rieſenburgs 
geben hiermit die ausdrückliche Erklärung ab, daß ſie 
ſämmtliches für fie aufgegebenes Frach gut nur durch 
den Spediteur Flindt bierſelbſt abrollen laſſen. ech nack all gearboſtet mit jeiner Aus. 


- ſtattung, wegen Mangel an Raum 
gez A. Stelnerth Geſchwiſter. Simons. E. Stahr. L. Wirschberg billig zu verkaufen Fleiſcherg ıfie 89. 
F. Press. J. Penner. F. Klein W. Braun ©. Batt. M. Müller.] Holley, Wagenbauer. 
A. 1 3 er, 0. n ©. Fritz. 3 2 e 
S. HA dezie JTehring. A. Becker. osephsohna. J. mann. Ei R it d Pf 
n Reit⸗ un erde⸗ 


Der Königliche Kreisbaumeiſter. 


romm. 


Bekanntmachung. 


Das in der Zeit vom 1. Januar 1877 
bis 31. März 1878 in der ſtädtiſchen Gas⸗ 
Anſtalt zu produzirende Quantum 


Steinkohlenthser 


von ca. 5000 Ctr. fol im Ganzen oder in 
einzelnen Looſen, und zwar 
4 Looſe a 1000 Ctr. 
5 do. a 100 „ 
10 do. a 50 „ 
un den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf Sonnabend, 
den 6. Januar 1877, Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe, Regiſtratur M. III. anberaumt. 
Kaufluſtige werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Bedingun⸗ 
en in der Regiſtratur M. III. während der 
Dienftftunden eingeſehen werden können, und 
daß die Offerten verſiegelt mit entſprechender 
Aufſchrift zum Termin einzureichen find. 
Später eingehende Offerten finden keine 
Berückſichtigung. 
Bromberg, d. 11. Dezbr. 1876. 
Magiſtrat, Gas⸗Direktion. 


Boie. 


Kalender und Münztabellen für 1877. 8 
eo vg uogyag ank maypplaarg 


trag. Holl. Stärken 


verkäuflich bei Müller in Gr. Grünbof 
bei M we. ER RR 


K E ²˙· - * . .. 4 
Zwei neue elegante, 


kuſſiſche Schlitten. 


Weihnachtsliteratur. 


inem Bild I Rif . Lesen Küster f. Wiebe 5 01 

e Ude g 2 efel. ermann. 3 eufeldt. ter. ; ebe. ! f ; 

In er für 5 0 6530 . Littmann M. Hirschfeldt. Penſions⸗Inſtitut Aue Julius Frank. 
n deſſen wöchentliche Einnahmen e. 2000 Reichz⸗ W : — 


Freitag, den 22. December c., 


mark betragen, iſt bei 24—21,000 Mk. Ans 


Schach-Club. 


Heute, Freitag, den 15. December 
Abend 7, Uhr, Verſammlung bel 
1 


Bürger. 65: 
Der — 


vo 8 
Franziska Gräſin Schwerin. 
Miniat.⸗Format, eleg. gebunden. 
Preis 6 Mark. 


—— ———— — 9 
Verlag v. A. W. Kafemann i. Danzig. 


5 Nachmittags 4½ Uhr, 
findet bei Herrn Kucks in Prauſt eine 


Allgem. Verſammlung des liberalen Vereins, 


zu der auch Nichtmitglieder eingeführt werden können, ſtatt. 


zahlung zu verkaufen. 


Näheres durch C. Noſochack⸗Königsberg. 
Eme Weingroßhandlung 


ziten Ranges ber bedent ndſten 5 —— 
CCC ͤ agesordnung: delsſtadt Brenfend, fucht Arad ap Vem Fiſchmarkt bes zur Breit U iſt e. 
1 Base eee nme 1) 1 Mac und Bericht über die Candidatur des Landſchaftsdirector Herrn heitzrückſichten Aſſ 8 F 9 — verl. 
/ h lbrecht⸗ Z ucemin. einen oeie, Gegen 4 K. De ohnung abzug. Gerberg. 2. 
So eben erſchien in meinem Ver⸗ X 2) Nachträgliches über die letzte Abgeordnetenwahl. 17 em mehrlach ausg ſprochenen Wunſche 
ee 3 Der Vorſtand e ee eee Hansen. D Herrn Naſſt er Pilcher wieder im fein 
ee N . des liberalen Vereins des Danziger Kreiſes stein 87 ler, Berlin S. us fie ne hemmen Bes, Zuſanmenmften 
Kleine Studien «|; n 5 5 2. . 677 nicht nablommen! Das Bulammenwirten 
47 —— Das W age n G eſchäft = nn Umſtände 3 mich daran. 
b 5 e ent⸗ 
8 1 ( bee Ya Fre R. 6. Koll Heirgthsgeſuch.. e he di 
hen Un % BEE W e e e ae eee; ee 
egant cartonirt. ar . 2 U eiſchergaſſe on ? ahren, mit ei N 1 ochachtungsvo 
Danzig. 5 „Indischer Extract!“ H emptient f . wen Bierwagen Vermögen von 30,000 u., fucht eine Lebens. Georg Lang. 
A. W. Kafemann. WI Bu haben bei auf Federn und Patent⸗Achſen von 30 bis gefäyrtin. Junge Mäpchen von angenehmem — rromperemmee 
Verlagobnchbanblung. 2 n 100 Seninern Tragfähigkeit; ouch Laſtwagen Acußern, wollen Acreſſen nebſt Photographie Verantwortlicher Redacteur O. Rödner 
1 9 auf Federn in ähnlicher Conſtructton werden unter 6578 in der Exp. dieſer Ztg. einreichen. Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
AENA auf Beſtellung unter Garantie angefertigt. Strengſte Verſchwiegenheit. i in Danzig. 


Krone⸗Speicher“ i 
bermferden und e denen m 


